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Deutschland und der Schiedsgerichts - Vertrag
mit Amerika.

— Von unserem O6 .-Mitarbeiter wird unS aus London den 13 .
Mai geschrieben :

Die „Morning Post" veröffentlicht heute eine Meldung aus
Washington, derzufolge Deutschland sich geweigert haben soll, mit den
Bereinigten Staaten einen Schiedsgerichtsvertrag abzuschließen , nach
dem Muster , wie ihn die Union mit Großbritannien und verschiedenen
anderen Mächten gemacht habe. Der Korrespondent fügt hinzu , daß der
Präsident Roosevelt darüber sehr verwundert und ungehalten sei ,
ganz besonders aber sei die Sache in Washington, deshalb ausgefallen,
weil man wisse, wie sehr Deutschland sonst bestrebt sei, die freund¬
schaftlichen Beziehungen zu den Vereinigten Staaten weiter zu be¬
festigen .

Die „Morning Post"
, bekanntlich das führende konservative Lon -

doner Organ , bespricht diese Nachricht in einem Leitartikel , in welchem
der angebliche Entschluß der deutschen Regierung sehr gepriesen wird.
Das Blatt meint , es werde natürlich an Tadel nicht fehlen, aber des¬
wegen müsse man der dentschen Antwort doch alle Anerkennung zellen.
In Deutschland habe man nicht nur ein richtiges Bewußtsein von den
Rechten und Pflichten der Nationen , sondern man besitze außerdem auch
ein Gewissen . Man gehe dort von dem Grundsatz aus , daß eine
Nation selbst ihr Recht wahren und ihre Pflichten erfüllen müsse . Man
habe eben nicht vergessen , daß die Einigung der deutschen Stämme nur
durch einen harten Kampf erreicht werden konnte, und daß wann man
sich damals an ein Schiedsgericht zu wenden gehabt hätte , dieses sicher¬
lich nicht die Schaffung des Deutschen Reiches angeordnet hätte .

Die deutsche Nation denke nicht daran , den Schutz ihrer Interessen
anderen Ländern anzuvertrauen , die teilweise ihr nicht einmal freund¬
lich gesinnt seien. Und darin habe sie vollkommen recht . Auch die
Streitfragen des Jahres 1866 würden von einem Schiedsgericht nicht
in der Weise geregelt worden sein , wie es durch den Krieg geschah.
Auch andere Nationen , meint die „Morning Post"

, seien der Ueber-
zeugung, daß sie ihr Recht am besten beurteilen könnten, aber .sie hätten
nicht den Mut , das auch offen auszusprechen, wie es Deutschland getan
habe . Außerdem sei man in Berlin auch entschlossen , seinen Stand¬
punkt z» vertreten , dafür habe man das starke Heer.

Man habe nicht immer der Politik Bismarcks unbedingt zustimmen
können , aber wenn man auch der Ansicht sei, daß die deutsche Nation
manchmal irre geleitet wurde , so bleibe doch das Gewisse » der deutsche»
Ration ebenso rein wie das irgend eines anderen Volkes , und die
deutsche Regierung sehe in Streitfragen immer gut zu, daß sie das
nationale Gewissen hinter sich habe. Daraus zieht die „Morning Post"
den Schluß , daß wenn es einmal zu einem Streit zwischen Deutsch¬
land und einer andere« Macht kommen sollte , es sicher ein Streit sein
werde , in welchem die deutsche Nation die Ueberzeugung des Rechtes
haben werde, und die andere Nation , die sich in einen Streit mit einer
solchen Macht einlasse , werde gut tun , sich vorher zu vergewissern, daß
sie einen Grund dazu und ein reines Gewissen habe. Ja , noch mehp
werde notwendig sein, nämlich eine Streitmacht , die auch in der Lage
sei, die deutsche zu schlagen . Das sei die Moral , die man aus dieser
Weigerung Deutschlands zu ziehe» habe. Deutschland werde auch in
der Zukunft Streitfragen auf dem Schlachtfelde entscheiden , und darum
werde es nicht abrüstrn und sich auf die Freundlichkeit anderer Mächte
verlassen.

(Telegramme .)
d-ck Berlin , 13 . Mai . In amerikanischen und englischem

Blättern ist die Behauptung aufgetaucht, die deutsche Regierung
wiedergegeben hat , wonach Deutschland allein einen Schieds¬

gerichtsvertrag zwischen den beiden Ländern zu vereinbaren ,
abgelehnt bezw. die Verhandlungen hierüber abgebrochen . Diese
Behauptungen sind, wie an hiesiger zuständiger Stelle erklärt
wird, unzutreffend. Die Verhandlungen mit der amerikani¬
schen Regierung sind in vollem Gange. Da aber große juristische
Schwierigkeiten zu überwinden sind, werden die Verhandlungen
noch geraume Zeit in Anspruch nehmen.

= Köln » 13 . Mai . Der „Köln. Ztg .
"

, die in einem Tele¬
gramm aus Washington eine Meldung der „Washington Post"
wiedergegeben hat , wonach Deutschlkand allein einen Schieds-
vertrag mit der Union abgelehnt habe , wird aus Berlin ge¬
meldet : Es ist hier nichts davon bekannt, daß Deutschland einen
Schiedsvertrag abgelehnt hat . Wie wir hören, sind die Ver¬
handlungen keineswegs abgebrochen , sondern gehen weiter .

Der Empfang der hafidischen Gesandtschaft.
(Tel . Bericht.-

— Berlin , 13 . Mai . Die marokkanische Gesandtschaft Muletz
Hasidz wurde heute mittag um 12 Uhr im Auswärtigen Amt empfangen.
Die Abgesandten fuhren in einem Privat - Automobil vor, auf dessen
Bock neben dem Kutscher ein marokkanischer Diener saß. Sie waren
in weiße Burnusse gehüllt. Fürst Bülow war , als die Marokkaner das
Auswärtige Amt betraten , weder dort noch in seiner Wohnung anwesend.
Er kam allerdings , während die Marokkaner noch dort waren , von der
Leipzigerstraße her, ging aber nicht ins Auswärtige Amt, sondern in
sein daneben liegendes Palais . Trotz des starken Regens war er nur
mit einem ganz leichten Jaquetanzug bekleidet , ein Zeichen seiner voll¬
ständigen körperliche» Rüstigkeit .

Im auswärtigen Amt wurden die Marokkaner durch den LegationS-
sekretär Langwerth von Simmern empfangen. Die Marokkaner über-
reichten ein authentisches Schreiben Hasidz und erklärten , -daß Hafid
der tatsächliche Herr des ganzen Landes mit Ausnahme der Küstenstädte
sei, daß er aber außerdem nach dem Gutachten der UlemaS auch aufgvmd
des Korans und der religiösen Rechtsgewohnheiten des Landes als der
alleinige rechtsmäßige Sultan Marokkos zu gelten habe. Hafid sei ge¬
willt, die Verträge , insbesondere die Algecrrasakte zu halte« und alle
Mächte gleichmäßig zu behandeln. Er bitte die kaiserliche Regierung
mit der französischen Regierung und den Regierungen der Signatar ,
möchte in Verbindung zu treten , damit die französischen Truppe « und
Schiffe zurückgezogen werden und die Kämpfe ein Ende nähmen ; er
werde dann rasch im ganzen Lande die Ruhe wiederherstelle» und dem
Wiederaufleben des Handels mit den Mächten besondere Aufmerksam¬
keit zuwenden.

LegationSrat Langwerth erklärte nach der „ Nordd. Mg . Ztg."
folgendes .

„ Der kaiserlich« Gesandte in Tanger legte der kaiserlichen Re.
gierung ein Schreiben vor, worin Muley Hafid ihreflRission nach Berlin
ankündigt. Der Herr stellvertretende Staatssekretär des Auswärtigen
Amtes sieht sich nicht in der Lage , mit ihnen in amtliche Verhandlungen
einzutreten , da ihr Auftraggeber keine anerkannte völkerrechtliche Per¬
sönlichkeit sei. Der Staatssekretär hat indes mich, weil als Mitglied der
kaiserlichen Gesandtschaft in Tanger mit den marokkanischen Verhält¬
nissen vertraut , beauftragt , Sie anzuhören und ihm demnächst über
Ihre Mitteilungen Bericht zu erstatten. Ich bin natürlich nicht beauf¬
tragt , Ihnen bestimmte Aussichten zu eröffnen, sondern mutz der Er¬
wägung der kaiserlichen Regierung Vorbehalten , ob überhaupt und wann
Sie etwas aus Ihren Mitteilungen Anlaß entnehmen will, um darüber
mit Frankreich und den anderen Konferenzmächten in Verbindung zck

trete». Daß die kaiserliche Regierung bestrebt ist, die Bestimmungen
der Algerirasakte aufrechtzuerhalten, ist bekannt , ihr Wunsch ist , daß in
Marokko vor allen Dingen wieder geordnete Verhältnisse eintreten . Dies
kann nur geschehen, wenn der innere Streit «m die Herrschaft übel
Marokko möglichst bald aushört."

'

Die Einweihung der hohkönigsburg.
II . (Eigener Bericht .)

8 . u . H . Hohkönigsburg, 13 . Mai . Das Kaiserpaar traf mit den
Prinzen August Wilhelm, Oskar und Waldemar nebst Gefolge heute
mittag um 12 Uhr unter dem Donner der Kanonen und dem Geläute
der Kirchenglocken auf der Hohkönigsburg ein , wo sie vom Statthalter
und von dem reichsländischen Ministerium empfangen wurden . Nach,
dem Abschreiten der Ehrenkompagnie begab sich das Kaiserpaar nach
dem Königszelt, wo Staatssekretär v. Bethmann-Hollweg, die Behörden
die Mitglieder des Bundesrats , der Vizepräsident des Reichstags , der
kommandierende General des 16. Armeekorps , v . Prittwitz , der öster¬
reichisch-ungarische Kämmerer Graf Milczek , der bayrische Gesandte
in Wien , Frhr . Tücher v. Timmelsdorf und mehrere Generale sich ein¬
gefunden hatten . Hierauf setzte sich der Festzug des Hohkönigsbnrgvereius
in Bewegung und unter den Klängen des von Tromm¬
lern und Pfeifern gespielten, schon 1522 urkundlich erwähnten Berner
Landknechtsmarsches zog der Zug vom Burgwege herkommend, wo er
kurz zuvor Aufstellung genommen hatte, langsam den Berg hinan am
Kaiser und seinen Gästen vorbei in das Burgtor hinein.

Vorweg ritten die drei Sickinger, prächtige Gestalten , denen viel
Reisige mit reichem Waffenschmuck ftrlgten . Dann kam ein Fähnrich , der
di« Sickinger Fahne schwenkte und Truppen mit den für diese Zeit so
charakteristischen langen Spießen . Dahinter keuchte die Artillerie mit
ihren schwerfälligenGeschützen u . Mörsern , um die sich die Bedienungs -
u . Bedeckungsmannschaftengruppierten . Sehr wirkungsvoll machte sich
das von Schlettstädter Offizieren und Bürgern gestellte „ Schlettstädter
Geleit"

. Die prächtigen Gestalten der Schlettstädter Offiziere brachten
die famosen Landsknechtkostüme zur vollen Wirkung, was man von den
hie und da Brillen und Kneifer tragenden „ Zivilisten" nicht immer gut
behaupten konnte . Den Abschluß des Zuges bildete der Trotz, mit
Pulver - und Proviantwagen , Trotzweibern, Troßbnben usw . , sowie eine
Jagdgruppe .

Inzwischen ritt aus dem Walde ein Herold heran , der dem von
dem bekannten Wasgaudichter Franz Lienhardt verfaßten Prolog
sprach . Er behandelte die Uebergabe der Burg durch den österreichischen
kaiserlichen Burgvogt HanS von Fridingen . Wiederum ertönten
Fanfaren und der Staatsminister von Bethman « - Holweg
trat hervor, um die bereits telegraphisch mitgeteilte Ansprache
an den Kaiser zu richten. Unmittelbar darnach ergriff
der Kaiser selbst das Wort . Er las die ebenfalls schon tele¬
graphisch mitgeteilte Rede von einem mitgeführten Manuskript ab, was
man bei ihm sonst nicht gewohnt ist . Seine Stinmne klang klar und
scharf und di« Wendungen, in denen er die Zeit der alten Ritterherr¬
lichkeit pries, sprach er mit erhöhter Stimme und getragen von innerer
Wärme . Nachdem er geendet hatte, überreichte ihm der Bürgermeister
vou Schlettstadt Dr . Eisenberger die auf kostbarem Pergamentpapier in
kunstvoller mittelalterlicher Form gehaltene Urkunde, welche die
Schenkung der Hohkönigsburg an den Kaiser durch die Stadt Schlett¬
stadt den späteren Geschlechtern kündet . Die Urkunde ist natürlich schon
früher dem Kaiser übermittelt worden.

Der Kaiserin wurde darauf ein Blumenstrauß überreicht. Die
Söhne Ebhardts überbrachten dem Kaiser als Stiftung der Bereinigung
zur Erhaltung deutscher Burgen einen silbernen Ehrenhelm , der als

Hnttel' “©imm .
Lustspiel-Roman von G. v. Stokmans .

( 10. Fortsetzung.) (Nachdruck verbot«».)

Inzwischen war Thedes Besuch und sein langes Tete -a-Tete
mit Frau Meier in des Doktors Stube nicht unbemerkt geblie¬
ben . Lene, die das Tun und Treiben der Hausdame nach wie
vor mit argwöhnischen Blicken verfolgte , hatte ihn kommen und
gehen sehen , und als er nun am Nachmittag wieder erschien und
wieder die Frau Meier zu sprechen verlangte , brachte sie diese
ungewöhnliche Tatsache mit Doktor Hansemanns Abwesenheit
in Verbindung und sah darin eine Art von Verrat . Nach ihrer
Ansicht waren alle — der Hausherr , der Major , Hans Petersen ,
und nun auch der schöne Thede — bemitleidenswerte Opfer von
Frau Meiers raffinierter Koketterie, und wahrscheinlich auch
willenlose Werkzeuge für ihre heimlichen Absichten und ver¬
brecherischen Pläne . ,

— Mit dem Taubenlächeln und den schönen,
unschuldsvollen Augen lockte sie einen nach dem anderen heran ,
und wenn sie ihre Zwecke erreicht hatte , würde sie die Betörten
wieder fallen lassen, ohne Rücksicht und Erbarmen . Nachdem
Lene das verhängnisvolle Briesblatt gelesen hatte , das so viel
verriet , kannte ihr boshafter Argwohn gar keine Grenzen mehr,
und sie verdoppelte ihre Wachsamkeit , um auch der Frau Bürger¬
meisterin recht bald wieder eine aufregende Nachricht bringen
zu können .

Oft hatte sie in letzter Zeit vergeblich spioniert und ge¬
lauscht , aber nun gab es wieder etwas zu berichten, denn am
Nachmittag desselben Tages machte sie noch eine neue, wichtige
Beobachtung.

Frau Meier ging in ihr Zimmer mit der ausgesprochenen
Absicht, etwas ruhen zu wollen, verschloß es von innen und
drehte den Schlüsse so herum , daß das Schlüsselloch dadurch der-
deckt wurde. Indessen, diese Vorsicht nützte nichts, denn Lene
hatte eine Unebenheit in der Türe entdeckt und diese benützt ,
um in Augenhöhe ein feines Loch hinein zu bohren , das sie,
damit es nicht zum Verräter an ihr werde, immer sorgfältig mit
dem Ende eines Streichholzes wieder verschloß . Wenn die Nach¬

mittagssonne hell ins Zimmer schien oder am Abend die Lampe
brannte , konnte sie vom dunklen Korridor aus den ganzen Raum
bequem übersehen , und daß Frau Meier ihr Herannahen und
Hinweggleiten gar nicht hörte, dafür sorgten die weichen Filz -
' ohlen , die sie mit Vorliebe trug .

So stand sie denn auch heute auf ihrem Posten ganz durch¬
drungen von dem Gefühl, damit eine heilige Pflicht zu erfüllen ,
und ein paar Stunden später, nach dem Abendbrot eilte sie zu
ihrer Freundin und Gönnerin , um ihr in glühenden Farben die
Vorgänge zu schildern , die sie mit angesehen hatte . '

Mein Miete war aber gar nicht zu Hause, sondern bei
ihrer Schwester , Frau Rechtsanwalt Groth , deren Tochter, Frau
von Kudensee , erst mittags aus Kiel zurückgekehrt war und nach
einem längeren Besuch bei den Geschwistern und Vettern ihres
Mannes immer viel zu erzählen hatte .

Auch heute saßen die drei Damen im eifrigen Gespräch bei
einander , während Frauken die Kinder zu Bett brachte. Fiele
Groth renommierte wie gewöhnlich mit der vornehmen Ver¬
wandtschaft und die schöne Ellen pflichtete ihr bei, ließ dabei
aber doch durchblicken, daß sie ihre gesellschaftlichen Erfolge mehr
ihren persönlichen Vorzügen zu danken habe, und wieder ein¬
mal in die peinliche Lage versetzt worden sei, die Werbung eines
Ehrenmannes zurückzuweifen .

„Na, mein Deern," sagte sie, „das laß man gut sein , ich
weiß Bescheid. Entweder er hatte keinen Schilling oder die
ganze Sache beruht auf Einbildung und Erfindung ."

Ellen sah sehr beleidigt aus .
„Es ist wohl am besten, ich schweige, Tante Miete, " meinte

sie spitz . „Du bezweifelst ja doch jedes Wort , was ich sage ."

„Tue ich auch"
, war die Antwort , „und habe allen Grund

dazu. — Anderen kannst du Merlei vorschnacken, mir gegenüber
ist das verlorene Liebesmüh. Ich laß mir nichts weibmachen
— Du lieber Himmel, was hast du schon alles von Kiel erzählt .
Von dem großen Vermögen und dem eleganten Haushalt deiner
Verwandten , der zahlreichen Dienerschaft und dem vornehmen
Umgangskreis. Auch daß sie dich immer mrt Einladungen be¬
stürmen und dich gar nicht wieder weglassen wollen, wenn du

einmal da bist . In Wahrheit leben sie alle ziemlich zurück-
gezogen in soliden aber bescheidenen Verhältnissen, wissen ganz
genau , daß sie dir nichts sind, wie ein Mittel zum Zweck und
können dir nicht einmal ein eigenes Zimmer anbieten . Bei den
einen schläfst du aus dem Diwan im Eßzimmer, bei den andern
teilst du mit den Kindern das Schlafgemach , und wie mit den
Verwandten , so ist es mit den Freiern . In Kiel laufen ja viele
junge Herren umher und einer hübschen jungen Person wie dir ,
die sich keine Mühe verdrießen läßt , fehlt es nie an Verehrern
und Bewunderern , aber das Heiraten steht auf einem ganz an¬
deren Blatt . Da sagen sich die eleganten Kavaliere : „Pah !
Zwei Kinder und kein Vermögen" und bedanken sich bestens für
die Partie . Wenn du einen zweiten Gatten suchst , und ich weiß,
du willst gern einen haben, mußt du dich in anderen Kreisen
umsehen, mein' Ellen. Wie ist denn die Sache mit dem reichen
Lederhändler , den ihr in Italien getroffen habt . Hat er noch
etwas von sich hören lassen ?"

„Ja , er schrieb neulich , er wolle eine Geschäftsreise nach
dem Norden machen und dabei hier mit Vorkommen ."

„So ? Dann kann ich nur raten : halte ihn fest."
Frau Groth fächelte sich mit einem Zeitungsblatt Küh-

lung zu.
„Gott , mein Miete , sagte sie gereizt, „er ist brav und ehren¬

wert , aber im ganzen doch eia unfeiner , ungebfldeter Mensch ,
und viel zu derb für meine zartbesaitete Ellen. Schon seine
laute Stimme macht sie nervös, aber freilich , du denkst nur
immer an die gute Versorgung und hast kein Verständnis für
die Bedürfnisse und Forderungen einer feinen, vornehmen
Natur ."

„Und du , mein Fiele , schadest ihr nur durch deine alberne
Affenliebe," war die schnelle und scharfe Erwiderung .

„ Wer im Glashaus sitzt, sollte nicht mit Steinen werfen, "
meinte Ellen kühl , zur Mutter gewandt. „Tante Miete gönnt
mir nicht deine Liebe , Mama , wenn aber ihr teurer Thede die
dümmsten Streiche macht und bis über die Ohren in Schulden
steckt , dann ist sie . selbst so schwach bis zur Willenlosigkeit und ti*t
alles , um ihn wieder weiß zu waschen ."

.(Fortsetzung folgt .)

' i i



f Sette 2_
Trinkbecher dient. Nach der Begrüßung durch den Geh. Atat ». Bremen
nahm der Kaiser einen Ehrentrunk ans dem Helm entgegen. Späterfcratben der Vorstand des Hohkönigsburg-BereinS, der Vorstand der
Gesellschaft für lothringische Geschichte und Altertumskunde und der
Direktor des schweizerischen LandeSmuseumS in Zürich dorgestellt, die
sämtlich prachtvolle Geschenke überreichten. Die Gesellschaft zur Er¬
haltung geschichtlicher Altertümer im Elsaß überbrachte eine künst¬
lerische Nachbildung des HortuS delicio»um. Der Kaiser nahm fernereine Festschrift über dir Hohkönigsburg von Bodo Ebhardt entgegen.
Auf dem ausgedehnten Rundgange wurden die Majestäten von dem
Architekten Ebhardt und einem Profeffor der Kunstgeschichte in Straß¬
burg geführt . Ueberall hatten Träger und Trägerinnen historischerTrachten malerische Aufstellung genommen und boten ein lebensvolles
Bild des Treibens auf einer mittelalterliche » Burg .

Nachdem der Zug im Burghofe angekommen war , taten die Teil »
nehmer da- , was unter den gegebenen Umständen im Mittelalter wohl
auch Brauch und Sitte gewesen sein mag. Die Reisigen begaben sich indie Herrenschenke , die Landknechte in die groß« Wirtschaft der Burg und
Keßen eS sich hier bei Dudelfack » und Fiedelklang wohl sein. Der Trotz
spannte die Pferde aus , die Marketender begaben sich in die Küche,
während ein anderer Teil der Soldateska die Bewachung der Veste
übernahm . Bald sah man sie auf Wehrgängen, an den Fallbrücken und
an den Geschützen am großen Bollwerk hantieren . Die Dicking« und
ehre Hauptleute wurden als Gäste des Kaiserpaares in den großenPrunksaal der Burg geleitet. Hier nahm alsbald das Frühstück seinen
Anfang , zu dem auch d« Schlettstädter und der St . Pilt « Gemeinderat
Einladungen erhalten hatte . Inzwischen wurden die Ordensver¬
leihungen bekannt gegeben . Bodo Ebhardt erhielt den Roten Adlerorden
>2 . Klasse, auch seine Mitarbeiter , die fast ein Jahrzehnt hier oben aufder Höhe , zuerst unter ziemlich schwierigen Umständen, gewirkt haben,wurden bedacht . Zum Schloßhauptmann d« Burg wurde d« Unter-
staatbsekretär Zorn von Bulach ernannt , dem bei dieser Gelegenheit zku»
gleich auch die preußische Kammerherrenwürde »« liehen wurde. Nachdem Effen bestieg gegen 4 Uhr nachmittags das Kaiserpaardie Automobile und fuhr unter dem Jubel der Bevölkerung die Wunder¬
volk , durch dichten Hochwald führende Bergstraße nach Kinzheim zu .von wo aus die Automobile den direkten Weg yach Straßburg ein-
fchlugen . Trotz des schwierigen Geländes und der zu dem Fest zu¬sammengeströmten Menschenmaffen, ereignete sich kein nennenswerter
Unfall, mir ein Privatautomobil , dessen Motor sich heiß gelaufen hatte,geriet auf halber DergeShöhe in Brand . Ein« ungeheure Menschenwog «
ergoß sich dann von der HohknigSburg hinab inS Tal nach dem etwa2 Stunden entfernten Schlettstadt, vor dessen Toren der Festzug sich zumzweiten Mal formierte, um durch die Straßen der Stadt in ein Lokal
zu ziehen, in welchem der Gemeinderat von Schlettstadt den Teilnehmern«in Festmahl bot.

* » »
= Straßburg , 13 . Mai . (Tel . ) Der Kaiser und die Kai -

fett « find abends 6 *4 ' Uhr mit Automobil hier eingetroffea .
Heute ^abend^fand ein Tdrer bei Statthalter Graf Wedel statt.

Lage 5 . Rundschau
Deutsches Reich .-- Berlin , 14. Mai . (Tel .) Reichskanzler Fürst « ülow wird

Morgen nach Wiesbaden reisen , um dem Kaiser dort Bortrag zu halten .
<== Berlin , 13 . Mai . (Tel .) Wie verlautet , soll der bereits

sehr bejahrte Chef des kaiserlichen Zivilkabinetts , Herr d. Lu-
«anuS , rat Verlaufe dieses Sommers in den Ruhestand trete « .Als sein Nachfolger soll der bisherige Chef der Reichskanzlei ,Herr v. Loebel, in Ansficht genommen sein.

Der Kaiser über die Heiligkeit de« Reich,tage « .
bck Berlin , 18. Mai . (Tel . ) Ter Kaiser richtete, wie die „Nordd.Allg. Ztg ." meldet, an den Reichskanzler unter dem 11. d. Mts . fol.gendes Telegramm aus Offenburg :
»Ich habe aus Ew. Durchlaucht Bericht vom 7. ds . mit großer B«-kriedigung entnommen, eine wie auSgiebige Tätigkeit der Reichstag

»n seiner soeben geschlossenen Session entfaltete , in welcher derselbeeine bedeutende Anzahl wichtiger gesetzlicher Borlagen und Verträgeerledigte . Zu diesem sehr erfreulichen Ergebnis , welches neben derpatriotischen Haltung des Reichstags in erster Linie das verdienstIhr « und Ihrer Mitarbeiter geschickten und unermüdlichen Pemüh -
amgen ist, spreche ich Ew. Durchlaucht hierdurch von ganzeo? Herzen« reine kaiserliche Anerkennung und meinen aufrichtigen Dank aus .Möge dem Vaterlande diese nutzbringende Arbeit des Reichstages
ßu immerwährendem Segen gereichen und für denselben ein Ansvor«fein , die großen ihm noch bevorstehenden Aufgaben in gleicher Weiseauch fernerhin einem erfolgreichen Ende zuzuführen .

Kur Hleichsfinanzreform.— Berlin , 13. Mai . ( Tel . ) Der Staatssekretär des Reichsschatz-
«nnts . Stzdow» hat , wie die „Köln. Ztg .

" erfährt , seine Reise nach den
Hauptstädten der deutschen Bundesstaaten und Sachsens dazu benutzt ,

# Die Mordtaten der „Kinderwürgerin"
* Jeanne Weber .' 13 . Mai . Der Knoten von merkwürdigen Zufällen und
offenbaren Verbreche » , d« sich mn die Person der unheimlichen „Wüt¬
germ Jeanne Web« geschlungen hat, wird infolge der schon mitgeteiltenVorgänge in Commercy nun hoffentlich eine Lösung erhalten . Ren»Todesfälle von Kindern, die alle gewissermaßen in Jeannes Arms« ge .
starken find, setzen die Anklagen d« öffentlichen Meinung auf Rechnungdiese» fluchbeladenen WeibeS . Im August 1905 starben ihre beiden
eigenen Kleinen, eines sieben Jahre , das andere 8 Monate alt . Dasblieb zunächst unbeachtet. Im Januar 1906 steht sie vor dem Paris «
Schwurgericht, angeklagt der Ermordung ihrer drei kleinen Nichten ,Georgette 18 Monate , Susanne 84 Monate , Germaine 7 Monat« alt ,âußerdem eines Mordversuchs an ihrem elfmonatlichen Neffen Maurice ,« ich wird nach einem glänzenden Plädoyer Henri Roberts freigesprochen ,aber ihr Gatte , die Verwandten , die sie für schuldig halten , trennen sichvon ihr.

Der Landmann Bavouzet bei Chateanroux nimmt die verhängnis¬volle Person , von deren Unglück und Unschuld er überzeugt ist , in seinem
-Hause auf . Bald stirbt der neunjährige Auguste Bavouzet, und wieder,
um ist es Jeanne Weber, die ganz allem im Augenblick des Todes des'Kindes bei diesem weilt. Die Untersuchung wird eingeleitet und nach
Origen Debatten der Sachverständigen, zwischen denen erbitterte Strei »
tigkeiten ausbrechen, eingestellt . Jeanne wird aus der langen Unter¬
suchungshaft im Gefängnis von Chateauroux , Departement Jndre , Le.
freit , von einer wohltätigen Gesellschaft ausgenommen, hält sie es in dem
Asyl, daS inan ihr auf dem Lande anweist, nicht lange aus , kehrt in einen
Morort von Paris zurück, läßt sich verhaften und gesteht der Polizei , daß
Ge den kleinen Bavouzet geltet hat, wid« rust am nächsten Tage dieses
Geständnis vor dem Richter, wird für geistig gestört erklärt , und da manPein» bewiesen« Anhaltspunkte für GcmeingefÄhrlichkeit hat , wieder in
Hrrihett »«setzt . Seitdem verschwindet st«, und daS erste , was man von
Dhr erfährt , ist der Tod des an ihr« Seite in ihrem Bette eingeschlum »
« « tcn siebenjährige« GafiwirtsohueS Marcel Pottot im lothringischenStädtchen Sommerry, Departement Meufe.' Am 6, Mai sprach in Commercy in der von Poirot in d« Rue de la
Waroisse gehalier.en Herb« gr ein Paar vor, welches aus dem in der Ge -
fc«nb bekannten Bouchery , ein« Art Mittelding zwischen Landstreicherunt Arbeiter, und ein« evo>i 35jährigen Frau von fleiner Statut und
ziemlich starker Korpulenz bestand . Die beiden mieteten ein Zimmer,bezahlten den Preis von 50 Centimes für das Rachtquarri« und zogen
Sch zurück. Die Frau nannte sich Jeanne Moulinet und gab an , Witwe
jb fein. Di« Leute blieben, ohne auszufallen, den nächsten und über-

Tag , ab« am Abend des 9. Mai kehrte Bouchery nicht ins
mch bie Frau bnt abends um v Uhr. man möge gestatte«, daß

yttfrtfärg Nreffe ._
um die Frage der Rrichsreform mit den maßgebende« Instanzen zu
« Srtern , bevor die preußische Regierung ihrerseits sich über die dem
Bundesrat zu unterbreitenden Pläne schlüssig macht . So lange dies
nicht geschehen ist, find alle Nachrichten » daß bestimmte Stenervor .
schlüge dem BundeSrat oder dem Reichstag vorgelegt werden sollen
oder au« dem Kreise der Erwägungen ausgeschlossen sind. iedenfallS
mit groß« Borficht anfznnehme».

OesterreichoU » s « r « .
Da « österreichisch« Aesirntensiontingent . '

— Wir«. 13 . Mai . (Tel .) Im Abgeordnetrnhaufe wurde heute
die Verhandlung üb« den Dringlichkeitsantrag Kolowrat betreffend die
Erhöhung des Landwehr- und RekrntenkoulmgentS beendigt. Der
Landesverteidigungsminister v. Georgi « Hätte die Ansicht , als ob diese
Erhöhung mit Rücksicht auf Ungar« bedenklich sei, für absolut unbegrün -
dtt , da die beiderseitigen Landwehren vollständig unabhängige Institu¬
tionen seien . D« Mimst« wies nach, daß Oesterreich hinter UnMr«
sowohl hinsichtlich d« Höhe des Budgets für LandeSverteibigungSzwecke
zurückbleibe . Er wies di« gestern ausgesprochene Id « als undmkbar
von sich, die österreichische Landwehr, wenn eS sein müßte , auch gegen
Ungar» zu verwenden. Ein und derselben Kriegsmacht angehörend, zu
gleichen Aufgaben berufen, würden beide Landwehren gewiß stets
Schult« an Schickt« zu finden sein . Hierauf wurde die Debatte ge-
schloffen.

Die Dttngkichkeit für de« Antrag Kolowrat betreffen di« Erhöhung
des Kontingents für Rekruten und Landwehr mit 280 gegen 136 Stim¬
men ausgesprochen . Dafür stimmten die Christlichsozialen , der Deutsch ,
nationale Verband, jedoch unter Abwesenheit viel« Mitglieder , einig«
Deutschfortschrit tliche (andere waren abwesend) , di« im Rarodmklüb
tt« treioten Tschechen, die Polen , Altruthenen , Italien « und Süd -
slawe» , dagegen di« Sozialisten , die Ruthen« , , die Tschechischradikalen,
die Deutschradikalen, die Altdeutsch , die Wiener Fortschrittler und die
Zionisten.

Schwede «.
= Stockholm, 13 . Mai . (Tel .) Der Reichstag genehmigte

die von der Regierung geforderten 8000 Kronen für die dies -
jährige geographisch-geologische Expedition nach Spitzbergen .
Die Expedition wird aus dem Universitätsprofessor Frhrn . de
Geer als Leiter , neun Vertretern der Wissenschaft und einem
Photographen bestehen.

fhtglaiife.
gilt Mauvnch über Mazedonien .

sa London, 13. Mai . (Tel .) Ein «eues Blaubuch über die Ereig¬
nisse in Mazedonien ist erschienen . ES behandelt ausführlich die Be¬
wegungen der Bande«, ihre Verbreche. : und die Vorstellungen, die von
Zeit zu Zeit von der großbritarmischen Regierung bei den Mächten
erhoben worben sind. Ein Brief des Generalkonsuls Lamb an den Ge¬
schäftsträger in Konstantinopel, datiert : Saloniki , 20. März 1908» gibt
eine monatweise Aufstellung der Morde und anderen Verbrechen.

Generalkonsul Lamb sagt weiter, daß die bulgarischen Komitees im
Distrikt Kastoria wieder eine bemerkenswerte Tätigkeit zu zeigen an -
fangen. Die von Bulgaren und Richtbulgareu verübte« Verbrechen
zeigten indessen eine beträchtliche Abnahme. Die Griechen hätten sich
hauptsächlich durch die Ermordung zweier alt « Frauen und von zwei
Kindern bemerkbar gemacht . Die walachischen Organisationen seien
wieder ruhig . Die Serbe « hätten die Reih : ihrer Verbrechen nur um
ein bemerkenswertes Blutbad vermehrt. Es scheine jedoch Grund zu
der Annahme zu sein , daß diese Ruhe nur eine zufällige und zeit¬
weilige sei.

Australien .
Aevernahme der Staatsschuld auf die Auudesregieruug .

— Melbourne , 13 . Mai . (Tel .) Die Koufereuz der Pre -
mierminister der australischen Staaten lehnte den Vorschlag
der Bundesregierung ab, daß diese die Staatsschulden über¬
nehmen solle, sofern nicht folgende Bedingungen erfüllt

'
würden :

1 . Die Staate « sollen jährlich einen feste» Betrag Zuzüglich des
verhältnismäßigen Anteils an etwaigen Mehreinnahmen aus
Zöllen und indirekten Steuern erhalten . 2 . Die Staate » sollen
allein , ohne die Einmischung des Finanzrates , über die Auf .
»ahme der Anleihe » entscheide » . 3. Von der Gesamtschuld der
einzelnen Staaten soll der Wert derjenigen BermögenSstncke in
Abzug gebracht werden, welche die Staaten der Bundesregie¬
rung überweisen . .* Amerika .

Sie grhaltnng «nd Ausnützung natürlicher Aikfsquesse«.
— Washington, 18 . Mai . (Tel . ) Präsident Roosevrlt « öffnete

heute die Konferenz zur Erhaltung der nationalen Hilfsquellen; diel
Konferenz fetzt sich zusammen aus Gouverneuren unb Sachverständigen
verschiedener Bundesstaaten . D« Präsident sagte in einer Ansprache ,man sei zusammengekcmnnen , um eine Lebensfrage der Nation zn er¬

ber Sohn der Wittsleute , der siebenjährige Marcel , in ihrem Bette
schlafe. Ich ängstige mich allein , « klärt« sie .

Nach einigem Zögern des BaterS, -dem die Bitte ungewöhnlich schien,wurde Marcel , ein schwächliches Kind, dem Gaste anvertraut , und
Jeanne Moulinet stieg mit dem Buben in ihr im oberen Stockwerk ge-
legeneS Zkmm « empor. Nur dünne Holzwände trennen di« Schlaf¬räume des Gasthauses von einander und lassen jedes Geräusch durch .
Keine Stunde war v« gangen, als di« Mieterin des nebenan gelegenen
Zimmers merllvürdige, röchelnde , seufzende , schluchzende Töne vernahm.
Beunruhigend, stieg sie hinab und verständigte Frau Potrot , die Mutter
des Kindes, von ihren Wahrnehmungen . Da rief die Mutt « : Das ist
ja das Zimmer , wo mein Kind schläft . Von dunklem Vorahnen eines
Unglücks ergriffen, lief sie in aller Eile nach oben und drang in das
Zimmer ein. Die Fremde lag im Bett , neben ihr , bereits leblos, der
kleine Marcel .

„Was ist mit meiuem Kinde geschehen?" rief verzweifelt die Mutter .
„Ich weiß nicht" , « widette die Frau , „der Kleine lag ruhig neben mir ,den Kopf an meiner Brust , plötzlich seufzt« « zwei , oder dreimal und
dann wurde er ganz still — das Kind gab kein Lebenszeichen mehr .

"
Der sofort herbeigerufene Arzt, Dr . Guichard, versucht « alles , was

seine Kunst gebot , um Marcel wieder ins Leben zu rufen , aber alle- blieb
vergeblich . Am Halse des Kindes bemerkte der Doktor bläulich« Spuren ,die ihm verdächtig erschienen . Auf seinen Rat wurde die Polizei benach¬
richtigt und die fremde Frau , welche sich nicht ausweisen konnte und
keineäej Papiere besaß, verhaftet. Jetzt wurde man auch auf den Namen
Moulinet aufmerksam und erinnerte sich, daß dies der Mädchenname
bez berüchtigtenJeanne Weber sei .

Die Rmhricht, „wtt haben dir Kiudeswürgettn i» »«seren Mauern "
verbreitete sich wie ein Lauffeuer durch dl« Nein«, ruhige Stadt und
versetzte sie in furchtbare Aufregung. Frau Poirot hatte sich verzweif-lungsvoll an Jeanne Weber, die , während der Arzt sich um Marcel be¬
mühte, teilnahmslos in einer Ecke faß. gewendet und ihr zugerufen:
„ Sagen Sic mir . wie mein Kind gestorben ist, Sie haben «s getötet ! " —
-Ich weiß es nicht, " erwidette Jeanne Weber mit tonloser Stimme und
ohne irgend eine Aufregung zu verraten .

Zum nicht geringsten Erstaunen erfuhr man , daß dies auf Veran .
lassung eines Eigentüm« 8 Jolly in Lah-Saint -Remh geschehen war.Jolly hatte an Jeanne Weber geschrieben , er glaube an ihr« Unschuld ,und sie aufgefordert, zu ihm zu kommen und seine Lebensgefährtin z«werden. In ganz ähnlicher Weise hatte der Bauer Bavouzet sie ver-
anlaht , in sein Haus zu kommen . Aber Jolly war der unheimlichen
Frau bald üb« drüsfig geworden und hatte sie nach vier Tagen wieder
weggefchickt . Dann war sie, umherirrend , an jenen Unbekannten geraten,dem Bouchery sie entführte.

D« städtische Polizeikommiffär von Commercy benachrichtigte
sofort die Staatsanwaltschaft von St . Michel , und diese beauftragte einen
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örtern . Es sei das wichtigste Problem ^ das hi« gegenwärtig vorliege.da die natürlichen Hilfsquellen de? Landes, die endgültig« Basis und '
Fortdauer der Nation , rm Zustande schnell« Erschöpfung seien .

Aller, was bei der Verwendung von Kohle , Petroleum , Gas » Eise»
und von Metallen im allgemeinen getan werden könnte , sei, daß mn«
di« Bestände, welche noch vorhanden seien , klug heuütze. Bor den an .
deren natürlichen Hilfsquellen müsse ein derattig « Gebrauch gemachte
werden, daß sie nicht nur in ihren Beständen beharren würden , sondern
sich bei weiser Nutzung uoch vermehtten. In dies« Hinsicht seien alle
die mannigfaltigen Verwendungsarten der natürlichen Hilfsquellen d«
Bereinigten Staaten eng miteinander verknüpft, die als Teil eines zu¬
sammenhängenden Ganzen und nicht «ach Willkür behandelt werde »
dürsten.

Badische Chronik.
-ch- Weingarten , 13 . Mai . Am letzten Sonntag errang sich

der Gesangverein „Freundschaft".Weingarten bei dem Gesang¬
wettstreit in Graben -Neudorf unter der Leitung seines tüchtigen
strebsamen Dirigenten Herrn Hauptlehrer Martin den Id - und
Ehrenpreis . •

,iL Mannheim, 13. Mai . Für das nächstjährige Renne»
findet eine Renderu 'ng in der Weise statt, daß künftighin die
Renntage nicht mehr anscinandergtzogen — Sonntag , Sonn¬
tag und Dienstag — sondern zusammengeschoben werden sollen .
Als Renntage sollen dann Samstag , Sonntag und Dienstag
angesetzt werden. Der frühere Modus hatte den Ställen Un¬
zuträglichkeiten und unverhältnismäßig hohe Ausgaben gebrächt.

* Mannheim , 14 . Mai . Zum Tode des Ingenieurs Bor .
mau« (siehe gestriges Abendblatt ) lesen wir noch in hiesigen
Blättern : Außer den Kollegen hat er Verwandte und Freunde
telegraphisch und brieflich ersucht , zu kommen. _

Er sei todkrank.
Er hinterließ ein Paket Schriftstücke, welche die Staatsamoalt¬
schaft mit Beschlag belegt hat. In diesem war alles für den
Todesfall Notwendige anfs peinlichste geordnet . Der Vertrag
mit dem Möbeltransporteur für die Ueberführung seiner
Möbel nach Leipzig , die Anordnung für die Bestattung im Kre¬
matorium , welches Musikstück dabei gespielt werden solle, die
Bestellung der Aschenurne, nichts war vergessen. Die Tele¬
gramme an Schwester und Schwiegereltern hatten den gleiche»
Wortlaut . Borman teilte darin mit , daß er schwer krank sei
und daß jemand kommen solle. Das Telegramm an die Mutters
war ausführlicher und teilte direkt den fteiwilligea Tod mit .:
In dem an den Darmstädter Verein gerichteten Telegramm ;
stand : „ Sorgt für einen Kranz für Siegfried ! " (Siegfried ist'
der Vorname Bormanns .) Auch ein Nachruf auf seine Frau
wurde gefunden , sowie ein Lebenslauf und ein Entwurf dessen, :
was in die Presse kommen soll. Borman « soll ein so großes
Quantnm Gift genommen haben, daß es für ei« Dutzend Per¬
sonen gereicht hätte . Alle Details , welche über den Selbstmords
Bormanns bekannt werden , lassen die Vermutung nicht von becl
Hand weisen , daß es sich um die Tat eines anormale « Mensche« ,
kandelt . Weiter bittet Bormann , man möge ihn nicht sezieren?
Auf einem weiteren Zettel stehen die abgerissenen Worte : Un-
Wohlsein — Schwindel — Röcheln — Alle ! Unter einem mit
der Schreibmaschine geschriebenen Gedicht, das von Frau Bor - ,
mann handelt und offenbar für das nun völlig zur Waise ge¬
wordene vier Jahre alte Mädchen Bormanns bestimmt war?
fleht die von Bormann beigefügte Bemerkung , das Kind solle '
seinen Vater ruhen lasten, die Mutter hätte ihn zu sich gerufen .
Am Fußende des Bettes stand eine Kiste mit vertrockneten Blu - ,
men , die nach den Angaben Bormanns noch von der Hochzeit der
Eheleute herrührten . Der Deckel der Kiste trägt die Aufschrift : !
„ Durch Nacht znm Licht ! " Es ist wohl auch kein Zufall , daß :
Bormann gerade gestern aus dem Leben geschieden ist . Ist doch :
seine Frau auch an einem 12 ., am 12 . April , also genau bot ;einem Monat , verschieden. Von Bedeutung für die Beurteilung .
des Falles ist auch die Tatsache, daß Bormann vor Jahren ein '
schwerer Gegenstand auf den Kopf gefallen ist und daß er dabei ;
eine Schädelverletzung und eine Gehirnerschütterung davon- i
getragen hat . Unter diesen Umständen darf man dem Ergebnis ;
tzer Sektion , die trotz des letzten Wunsches des Verstorbenen von :
Gerichtswegen zweifellos vorgenommen wird, mit besonderem
Interesse entgegensehen.

G Schwetzingen , 13 . Mai . Die Großherzogin Hilda wird
voraussichtlich am 25 . Mai die Handarbciten -Ausstellung der
Industrieschulen des Bezirks besuchen .

Untersuchungsrichter mit der Vernehmung und Verhaftung der Wür -, .
g« in . Allen Fragen des Richters setzte Jeanne Weber ihr stumpfes
Schweigen oder ihr ewiges „Ich weiß von nichts , ich erinnere mich ack !
nichts " entgegen. Der Richter beschloß endlich, Jeanne Weber inS
Untersuchungsgefängnis transportieren zu lassen . Rur mit Mühe konnte
die aufs höchste erbitterte Bevölkerung von Commercy verhindert werden , ;
Jeanne zu mißhandeln oder zu lynchen .

- Eine ganze Reihe Schaudern «« egender Verbrechen der JeanneWeber und alle Begleitumstände werfen ein geradezu erschreckendes :
Licht auf das gerichtsärztliche Berfahre « in Frankreich, und allgemein
ist der Ruf nach Reform dieses als so dürftig erkannten Verfahrens .
Man stelle sich nur die Vorgänge vor. Die ersten Kinder d« Weber
sterben im Augenblicke , da die Mutter allein mit ihnen war . Man .
kümmert sich nicht «m dir Todesursache, so daß heute nicht erwiesenwerden kann, daß diese Kinder ermordet wurden . ES gibt Stimmen ,
welche behaupten, daß die Weber aus Schmerz über den Verlust ihrer
Kinder wahnsinnig geworden und nun von dem Wahn befallen ist, sie
müsse ihren Kindern andere ins ewige Leben nachsenden , damit diese
Engel die Gesellschaft der anderen Engel haben. Tatsächlich äußertDr . Doyen die Ansicht, daß eS sich um die Verbrechen einer Mystikerin
handelt , welche von einer besonderen Art de» religiöse» Wahnsinns
befallen ist.

Die Weber liebte ek , so schlecht bi« »Neue Freie Presse"
, die

Leichen der Kinder, welch« sie ermordet, selbst z» schmücken und ihr«!
Gräber mit Blume« zu bekränze». Wenn der Tod der eigenen Kinderder Weber wohl niemals Aufklärung finden wird , so scheint eS , daß bei
der Ern:ordüng der drei kleinen Nichten der Weber, wegen deren da»
Wech vor den Pariser Geschworenen gestanden ist, nicht genug zur Fest¬
stellung der Wahrheit getan wurde. Heute erhebt Doyen schwer« An¬
klagen gegen die Sachverständigen, insbesondere im Fall« von Thaicau-
roux. Ich hatte, sagte der berühmte Gelehrte , alle Akten des Falle» in
Händen, niemals ist der gettngste Zweifel aufgetaucht, daß die Web« d«n» einen Bavouzet erdrosselt hat. Dabei mußte auffatten , daß auch
in den ersten Fällen in Paris Dr . Thoinot al» Sachverständiger erklärt
hatte, daß die drei Kinder eines natürlichen Tode» gestorben seien , ob¬
gleich ganz deutliche StrangulationSspurrn am Hals, zu sehen waren.
Gerade wegen dieser Spuren ist di« Web« verhaftet ward« ». Di« Er»
drosselungssurche am Halse und Kratzwnnden ließe» keinen Zweifel, daßdas Kind daS Opfer einer Gewalttat geworden sei. Arif da» Gutachtendes Paris « Arztes Thoinot wurden die Proviagsachvrrstündigen auchmit Beschimpfungen regaliert und die Weber frcigctaffen. Ich sagte dem
Dr . Andiat damals , v« acht«n Sie diese Angriff», ich bin üderzer »gt , baß
dieser Weib, das man nun in Freiheit setzen will, in kurz« Zeit sei»Treiben wieder beginnen wird ; das Gericht wird dar» die Pflicht haben»die naiven A« zte zur Verantwortung zu ziehen all Mitschuldig«, welch«
durch ihre Unwissenheit neu« « erbreche» ermöglicht hoch» .
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* Weinheim, 12 . Mai . Ter Lokomotivführer Gärtner
au§ Weinheim, der den Zug 12.30 Uhr von Weinheim nach
Worms zu fahren hatte , lehnte sich aus seiner Maschine und
stieß mit dem Kopf gegen einen Signalmast , sodatz er abstnrzte.
Der Verunglückte wurde in bewußtlosem Zustande aufgefunden.

13t. Schwabhansen (A . Boxberg) , 13 . Mar . Am 10. d . M.
feierten die Eheleute Georg Michael Pfeil das Fest - er goldene«
Hochzeit.

8 Gondelsheim (A . Breiten ) , 14. Mai . Die Knnstmnhle,
Besitzer Meßner, ist gestern abgebrannt .

* Baden-Baden, 14 . Mai . Zu der Familientragödie im
Hause des Majors a . D . Bauer in Lichtental, über die schon
berichtet wurde, erfahren wir noch : Ein 23jähriger Sohn des
Majors , der in Freiburg sein Jahr abdiente, war dort in Be¬
ziehungen zu der Tochter eines Eisenbahnangestellten getreten
und hatte sich heimlich verlobt. Er sollte nun in Mannheim ber
einer Schiffahrtsgesellschaft eintreten . Von seiner Braut ge¬
drängt , bat er seine Mutter , sich beim Vater wegen Billigung
der Verlobung zu verwenden. Der Vater war außer sich . Ec
entzog dem Sohne den monatlichen Zuschuß und als der Sohn
ihn deshalb durch einen Rechtsanwalt mahnen ließ , forderte
er den in Mannheim weilenden Sohn auf , zu ihm nach Lichten -
tal zu kommen . Hier gab es die auch von uns schon beschriebene
furchtbare Szene. Major Bauer gab auf seinen Sohn drei Re-
oolverschüsse ab, von denen zwei trafen . Dann ergriff er einen
Karabiner und jagte sich selbst eine Kugel durch den Kopf . Der
Sohn flüchtete nach Freiburg , wo er in der Universitätsklinik
Aufnahme fand. Seine Verletzungen sind nicht schwer.

ö Frciburg , 13. Mai . Infolge Schwermut hat sich der
29 Jahre alte verheiratete Bildhauer Kornelms Schmiedec
erhängt.

* Pfullendorf , 13 . Mai . Gestern geriet der 15jährige Dienst,
bube des Landwirts Wunibald Senn von Schwäblishausen , Amt
Pfullendorf , unter die Walze. Da er das Leitseil der Pferde
testhielt, hielten die Pferde in dem Augenblick an , als ihm die
Walze im Nacken war . Da niemand in der Nähe war , der hätte
Hilfe bringen können , mußte der Bedauernswerte unter der
Walze ersticke «. _

Vom Landtag .
t L Karlsruhe , 13 . Mai . Die Budgetkommksfio « der zweiten
Kammer Nahm heute zu einer Reihe von Petitionen zum Eisen¬
bahnbetriebsbudget Stellung . Die vom Gemeinderat Neustadt
i. Schw . eingereichte Petition um Aufhebung des Tarifzuschlags
auf der Zahnradstrecke der Höllentalbahn soll der Regierung zur
Berücksichtigung überwiesen werden. Ueber die Petition der
an der Strecke Mosbach-Mudau beteiligten Gemeinden, betref¬
fend Tarifermäßigung , wurde Uebergang zur Tagesordnung be-
antragt . Bezüglich der von den Verbänden der Eisenbahn¬
arbeiter und Bediensteten eingereichten Petitionen verwies die
Regierung in der Hauptsache auf den Standpunkt , den sie auf
dem letzte» Landtag den Forderungen der Petenten gegenüber
eingenommen ha ^

Aus - er Residenz .
Karlsruhe , 14. Mai.

^ — Aus dem Hofbericht . Gestern erteilte Seine Königliche
Hoheit der Großherzog von halb 11 Uhr an den nachgenannten
Personen Audienz : einer Abordnung aus Pforzheim , bestehend
aus Oberbürgermeister Habermehl , Feuerwehrkommandant
Käser und Feuerwehrhauptmann Anger , einer Abordnung aus
Mingolsheim und Kronau , bestehend aus Bürgermeister Schwarz
und Kaufmann Bender in Mingolsheim , Bürgermeister Hillen
brand und Fabrikant Hagen in Kronau , einer Abordnung aus
Tengen und Umgebung, bestehend aus Gemeinderat Jsele und
Kaufmann Schultheiß in Tengen , Bürgermeister Preter in
Watterdingen und Bürgermeister Giner in Nordhalden , mit
dem Landtagsabgeordneten Amtsgerichtsdirektor Gießler in
Mannheim . Hierauf meldeten sich folgende Offiziere : Oberst¬
leutnant v. Wolfs beim Kommando der Schutztruppen, Oberst¬
leutnant z . D . Friedrichs , bisher beim Generalkommando des
Ji . Armeekorps, Hauptmann v . Usedom, Kompagniechef im
2 . Badischen Grenadierregiment Kaiser Wilhelm I . Nr . 110
bisher Adjutant der 8. Jnfanteriebrigade , und Leutnant Krüger
rm gleichen Regiment , bisher Portepee -Unteroffizier an der
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Hauptkadettenanstalt . Darnach erteilte Seine Königliche Ho
heit dem Geheimerat Professor Dr . Wiudelbaud an der Univer -
sität Heidelberg Audienz. Im Laufe des Nachmittags und
abends folgten die Vorträge des Geheimerats Dr . Nicolai, des
Geheimerats Dr . Freiherrn v . Babo und des Legationsrals
Dr . Seqb.

X In unserem Expeditionsschaufenstersind neu ausgestellt Bilder
don dem Einsturz der Görlitzer Musikhalle , von dem neuen Bismarck-
Denkmal in Frankfurt a. M. und von dem Jeaune d'Arc-Fest in Orleans .

# Oefffentlich« Versammlung. Heute , Donnerstag , abend -LS Uhr
findet auf Einladung des Freisinnige» Vereins Mühlburg im Gasthaus
zum „Adler" eine östentliche Versammlung statt . In derselben, wird zu¬
nächst Herr Stadtrat Dr . Weill Wer das neue Bereiusgesetz referieren
und hierauf Herr Revisor Karl Gerard die kürzlich dem Bürgerausschutz
gemachte und von ihm nicht erledigte Vorlage über die Verlegung der
Straßenbahngleise in der Kaiserallee besprechen . Jedermann , insbe¬
sondere die Anhänger der liberalen Blockparteien find freundlichst ein¬
geladen und es darf wohl erwartet werden, daß bei dem Interesse , das
beide Vortragsgegenstände Hervorrufen, die Versammlung gut besucht
wird.

s®s Kleinfeuer tat Eisenbahuzug. Gestern vormittag ent¬
stand in der Uebergangsabteilung des um 8.58 Uhr vom Ober¬
lande hier eintreffenden v -Zuges ein Brand . Einer der Fahr¬
gäste bemerkte den Ausbruch des Feuers und zog die Notleine ,
worauf der . Zug zum Stehen gebracht wurde . Mit Wasser aus
der Lokomotive konnte der Brand rasch gelöscht werden und der
Zug nach kurzem Aufenthalt die Fahrt fortsetzen . Aus welcher
Ursache das Feuer entständen, ist noch nicht bekannt.

§ Scheues Uferd. Gestern nachmittag 6' /, Uhr wurde in der
Waldstraße ein vor einen Mineralwasierwagen gespanntes Pferd,
das ohne Aufsicht und ohne Sicherheitsmaßregel stehen gelassen wor¬
den war , von einem vom Schloßplatz heransahrendes Automobil scheu
und ging durch , konnte aber in der Kaiserstraße von einem Schutz¬
mann angehalten werden. Ein Unfall kam nicht vor.

§ Diebstähle. Während des Einzugs des deutschen Kaisers wurde
einem Herrn im Gedränge ein Portemonnaie mit einem bayerischen
Einhundertmarschein gestohlen . — Am 12 . ds . mittags stahl ein unbe-
kannter, etwa 36 Jahre alter mittelgroßer Mann mit verhältnismäßig
jugendlichem Gesicht und starkem kurzem etwas ergrautem Vollbart
einem Herrn auf dem Bahnsteig I des hiesigen Hauptbahnhofs , wahrend
der Betreffende in einen Zug stieg, eine goldene flache Remontoir -Uhr
mit schwarzseidenem , goldbeschlagenem Bierzipfel im Werte von 250 M .
— In der Nacht zum 13 . ds . entwendete ein 44 Jahre alter Schneider
aus Sulzbach einem ehemaligen Schulkameraden, mit dem er hier zu-
fällig zusammentraf , und der ihn zechfrei hielt, 60 M und brannte durch .
— In der Gerwigstraße stieg ein Unbekannter in der Nacht zum 13 . ds.
mittels einer Leiter durch das Küchensenster einer im 2. Stock gelegenen
Wohnung, schlich ins Schlafzimmer, stahl aus einer Hosentasche ein
Portemonnaie mit 110 M, einen Bund Schlüssel , mit welchen er die Be¬
hältnisse öffnete und durchwühlte . Die Schlüssel und das entleerte
Portemonnaie ließ der Dieb zurück und verließ wieder auf demselben
Wege das Haus .

§ Schwindler. Am 4. d. erschwindelte sich ei» 29 Jahre
alter Monteur aus Schaffhausen , von einem Wirte in der
Weststadt durch Vorspiegelung und Hinterlegung eines gefälschten
Sparkassenbuchs ei» Darlehen von 50 Mark und verschwand.

§ Verhaftet wurde ein 26 Jahre alter Taglöhner von hier,
weil er mit schon früher verhafteten Personen Hasen - und Ge¬
flügel - Diebstähle verübte und dringend verdächtig ist, mehrere
Gelddiebstähle an im Freien eingeschlafenen oder betrunkenen
Personen begangen zu haben.

veleidigungsprozetz Olga Molitor-Albert Herzog.
( Unber. Nachdr . derb . ) XII . — Karlsruhe , 13. Mai .

6 . Verhandlungstag . Nachmittagssitzung . ( Eigeuer Bericht .)
Zu Beginn der Nachmittagsfitzungstellt R .-A. Vögele den Beweis¬

antrag , den im Saale befindlichen Redakteur Schmidt von der „Ber¬
liner Morgenpost" als Zeuge zu vernehmen, darüber , daß in dem
Prozeß gegen Redakteur Schmidt die von d .esem eingeleiteten Ber-
gleichsverhandlunge», die Herr von Pannwitz als streng vertraulich be¬
zeichnet hat,. Herr v. Pannwitz zu einer Mitteilung an die Staats¬
anwaltschaft benutzt hat , indem er sagte , Herr Schmidt scheine auf eine
empfindliche Gefängnisstrafe zu rechnen, weil er sich um einen Ver¬
gleich bemüht. Auch habe Herr v . Pannwitz das eine dieser Schriftstücke
in der Hauptverhandlung als Schuldbrweisstück beigebracht.

R .-A . Vögele erklärt hierzu , die Verteidigung halte diesen Antrag
für erheblich , da Herr» Herzog immer der Borwurf gemacht werde, er
habe keine Abbitte leisten wollen , obgleich Herr Herzog sein lebhaftes
Bedauern ausgesprochen hat. Ihm sei aber bekannt gewesen nach
welcher Richtung hin Herr v. Pannwitz die Vergleichsbemühungen in

dem Berliner Prozeß ausgenutzt habe . Herr Schmidt verläßt den
Preßtisch. Ueber seine Vernehmung wird Beschluß gefaßt werden.

R .-Ä. Vögele : Die „Bad. Landeszeitung" hat sich von Anfang
an mit der Verteidigung beschäftigt — nicht im günstigen Sinne

^
—

sie hat mir in der letzten Abendzeitung den Vorwurf gemacht, ich hätte
die Hauptmomente der Aussagen verschiedener Zeugen, wie der Frau
Stahl usw . in nicht passende Beleuchtung zu bringen versucht . Der Vor¬
wurf ist ganz unberechtigt, da ich in die ganze Vernehmung der
Familie Hau nicht eingegriffen habe . Ich kann wohl feststellen , daß
es sich bei dieser Berichterstatter auch entweder um Unfähigkeit oder
Böswilligkeit handeln muß. Gegen eine Kritik an sich haben wir natür¬
lich nichts.

Bors. : Das Gericht hat keine Veranlassung in die fortwährenden
Preßangelegenheiten einzugreiftn .

R .-A . v. Pannwitz : Ich halte den Beweisantrag für unerheblich.
Was ich im Prozeß Schmidt in Berlin getan habe, ist für den hiesigen
Prozeß unerheblich. Ich erachte aber den zu S Monaten Gefängnis
verurteilten Redakteur Schmidt nicht für die kompetenteste Persönlich¬
keit , um über diesen langschweifigen Beweisantrag Auskunft zu geben.
Er ist dazu teilweise ja garnicht im Stande , da er niemals das Recht
der Akteneinficht hat . Und wenn wirklich von mir ein Antrag an die
Staatsanwaltschaft in Berlin existieren sollte , in welchem auf Ver¬
gleichsverhandlungen Bezug genommen wird, so kann das Herr
Schmidt doch nicht aus eigener Wahrnehmung bekunden, er kann nur
von feinem Rechtsanwalt informiert sein . Sollte das Gericht den Re¬
dakteur Schmidt vornehmen, so beantrage ich die Ladung des Ober-
staatsanwaalts Jsenbiel , des Staatsanwalts Rasch und des Vorsitzenden
der betreffenden Kammer.

R .-A . v. Pannwitz verwahrt sich noch dagegen, daß eine Preßhetze
gegen Herrn Herzog stattgefunden habe . Er habe sich absolut nicht an
einer solchen beteiligt. Er habe nur ein falsches Oldenburger Tele¬
gramm dementiert .

Bors. : Ich erkläre ein für allemal, daß es mit diesen Pretz-
angelegenheiten jetzt ein Ende hat . Wohin sollen wir sonst kommen?

Staatsanwalt : Ich bitte um Ablehnung des Beweisantrags , da er
unerheblich ist.

R .-A. Oppenheimer: Der Antrag ist erheblich , da Herr v . Pannwitz
ja immer in sehr entrüsteten Ausführungen Herrn Herzog vorwirft ,
daß er nicht widerrufe« habe. Eine kompetente Persönlichkeit, die über
die Sache Auskunft geben kann , ist ja im Saale : Herr v. Pannwitz selbst.
Er mag doch eine Erklärung cchgeben ! , >

Das Gericht setzt den Beschluß aus und fährt in der •
Vernehmung des Dr . Dietz

fort , Der Zeuge soll Auskunft geben über Mitteilungen , die ihm Karl
Hau über etwaige Beziehungen zu Frl . Olga Molitor gemacht hat . Der
Zeuge nahm sich im Dezember 1S06 der Sache an und sah Hau zum
ersten Mal in London. Er fand ihn nervös und seinen ganzen Zustand
zerrüttet . Sr hatte lange Unterredungen mit Hau und ftagte ihn u . a .
auch , ob er der Täter sei. Hau sagte: „Ich kann Ihnen die Versiche¬
rung geben , ich bin an der ganzen Sache unschuldig . Ich habe erst nach
meiner Verhaftung erfahren, daß meine Schwiegermutter tot ist.

" —-
Als der Zeuge ihn fragte , was er denn in Baden -Baden getan habe,
entgegnet« dieser : »Darüber kann ich Ihnen keine Auskunft geben."
— Der Zeuge fragte : »Warum nicht ?" — Nach langem hin und her er¬
klärte er : »Ich kann es nicht tun , weil sonst Fwei Personen kompromi-
tiert werden." — Er sagte nicht , ob es zwei Damen seien, vielleicht
seine Frau und Frl . Olga , er sprach nur von zwei mitbeteiligten Per¬
sonen, vielleicht Leute, mit denen er Geschäfte gemacht hatte . Der
Zeuge erklärte daraus : „Unter diesen Umständen kann ich eine Ver¬
teidigung nicht übernehmen." — Han fragte : „Wollen Sie mich etwa
für geisteskrank erklären ?" Dr . Dietz entgegnete : «Das will ich
garnicht ! " Hau erklärte : „ Ich verweigere jede Auskunft .

" Darauf
erwiderte Dr . Dietz : „Gut , ich lehne die Verteidigung ab . Ich würde
vor Gericht sagen müssen , daß Sie der Täter seien.

" — Dagegen ver¬
wahrte sich Hau , da er unschuldig sei. Der Zeuge gibt an , er sei weiter
in Hau gedrungen, er solle doch Auskunft geben , sonst müsse er unter¬
stellen, daß Hau der Täter sei. Schließlich sagte Hau : „Meinetwegen ,
dann richten Sie Ihre Verteidigung so ein , als ob ich der Täter wäre ."
Auch später wollte Hau nicht Auskunft geben . Er hat nicht das ge¬
ringste getan , irgendwelches Material zu schaffen. Bis in den April
hinein änderte sich in der Ansicht des Zeugen nichts. Er riet Hau . doch
zu stechen , da sein Schweigen ihm schließlich den Tod bringen müsse .

'
.. &m 13 . Mai 1907 hatte Dr . Dietz eine vielstündige Unterredung

mit Frau Hau . Aber auch hierbei war von einer anderen Täterin nicht
di : Rede. Der Zeuge suchte von Hau herauszubekommen, ob etwa die
Tötung des Frl . Olga beabsichtigt gewesen sei , und ob die Mutter
vielleicht fahrlässig getötet worden sei . Er wollte sehen , ob Hau uach
diesem Rettungszipfel greifen würde . Dieser reagierte aber nicht auf
die Sache und lehnte es durchaus ab, davon Gebrauch zu machen . Auch
bei der zweiten Unterredung mit Frau Hau cm 5. Juni wurde noch
davon ausgegangen, daß Hau der Täter sei. So setzte sich die Sache
fort bis zum 6 . Juli 1907. Am 13 . Mai hatte Dr . Dietz von Frau

lvek»»» is «1» tes.
— Magdeburg , 17. Mai . (Tel .) Im benachbarten Burg

wurde der aus Könitz stammende Knecht Johann Richter ver¬
haftet, der sich durch Redensarten verdächtig gemacht hatte , den
Mord am Gymnasiasten Winter in Könitz begangen zu haben.

hd Amöerq, 13. Mai . (Tel.) Im Zilsammenhang mit der
Fenersbrunst , welche in Sulzbach das St . Anna - Institut
für kirchliche Kunst zerstörte, wurde eine gerichtliche Untersuchung
ringeleitet , da der Verdacht der Brandstiftung vorliegt . Das
Institut hat bekanntlich wenige Tage vor dem Brande Konkurs
angemeldet. Der frühere Geschäftsführer Krieger wurde verhaftet .
Der Grund soll in Unregelmäßigkeiten liegen.

hä . Zürich , 13 . Mai . (Tel .) In dem Städtchen Mellingen
hat ein Wahnsinniger namens Wasmer das Hans , in welchem
er wohnte, mittelst Pulver in die Luft gesprengt. Auch ein
Nebenhaus wurde arg beschädigt. Das durch die Explosion ent¬
standene Feuer konnte bald gelöscht werden . Wasmer . welcher
sich auf einen Dachboden geflüchtet hatte, bedrohte jede» , der sich
ihm näherte, mit dem Tode. Als er sich von allen Seiten be¬
drängt sah , sprang er schließlich mitten in die angesammelte
Menge und blieb als Leiche liege «.

— Mailand , 14. Mai . (Tel .) In der Via Foro Bouna -
part stürzte die Front eines Hasses ein. Bisher sind vier Tote
und zwei schwer Verwundete gefunden worden.

» 14. Mai. (Tel ) In der Rue Lafayette wurde elf
Uhr abends ein Straßenbahnwagen , in dem sich nur 1 Fahr¬
gast befand , von 15 Apachen umzingelt . Der Wagenlenker und der
Schaffner versuchten Widerstand zu leisten, konnten aber die Berau¬
bung und Mißhandlung deS Fahrgastes nicht verhüten

«= Sfari*, 14 . Mai . (Tel.) Ans dem Bahnhof im Chalon
sur Marne wurde ein 23jähriger Man » aus Altwasser
verhaftet , der während der letzten Woche bei Advokaten und
Notaren in de» Grenzbezirken Einbruchsdieb stähl « verübt hat .
Er hatte in seinen Kleidern 2000 Francs eingenäht .

= Paris , 14 . Mai . (Tel .) In Jffingeanx (Haute Loire)
wurde fest 1902 ein jetzt fünfzig Jahre altes Fräulein , das in
der Stadt als - auswärts verstorben galt , von seinen Geschwistern
gefangen gehalten. Es soll sich um eine große Erbschaft
handeln. Die Entdeckung erfolgte bei Ausbesserung des Nach-
barhauses , das an den dunklen Raum stieß, in dem die Aermste
schmachtete.

hd Petersburg , 13 . Mai . (Tel .) Auf der Nikolaibah«
Dnd enorme DiÄstähle entdeckt Word« . Bei zahlreichen An¬

gestellten der Bahn in Moskau wurden Haussuchungen vorge¬
nommen, ebenso bei dem Moskauer Millionär Krassawin. W >e
sestgestellt wurde, sind durch seine Agenten ganze Waggons ge¬
stohlenen Eisens für seine Fabrik geliefert worden . Krassawin
hatte Angestellte der Bahn dnrch große Summen bestochen und
Lieferungsscheine fälschen lassen .

n
= Petersburg , 14 . Mai . (Tel .) In Woronesch schoß ein

elfjähriger Sohn , seinen Vater nieder. Der Vater schlug den
Jungen täglich , bis letzterer sich einen Revolver besorgte.

Der Fall Eulenburg .
hd München, 13. Mai. (Tel.) Der „Bayerische Kurier"

meldet: Es wäre von größtem Interesse , zu erfahren , wer der ge¬
heimnisvolle Freund Enlenbnrgs in München ist . der
mit dem Zeugen Riedl i» dem Hanse ans deni Promenadeplatz
zusammentraf . Man geht wohl nicht fehl in der Annahme , datz es
der spätere französische Botschaftsrat Lecomte ist . Es ist das
schwer nachznweisen , weil von dieser Persönlichkeit keine Photographie
mehr zu erhalten ist. Wie unser Gewährsmann versichert, hat Herr
Lecomte seit Jahresfrist für die Beseitignng aller von ihm vor¬
handenen Photographien gesorgt, so daß man weder in München
noch in Berlin von ihm eine Photographie haben kann.

dck Merlin , 17. Mai . (Tel.) Die Voruntersuchung
gegen den Fürsten Eulen bürg nimmt ihren Fortgang . Wie
verlautet , ist dem Untersnchnngsrichter jetzt dos schriftliche Material ,
welches Harden nicht eher aushändigen konnte, da es im Münche¬
ner Prozeß gebraucht wurde, zugegange » . Dar Befinden
Enlenbnrgs hat sich gebessert , sodaß er tagsüber eine Weile
außer Bett zubringen kann. Ob der Fürst schon nach 8 Tagen
nach dem Untersuchungsgefängnis überführt werden kann,
ist noch unbestimmt. Vom ärztlichen Standpunkt läßt sich das
heute noch nicht sagen.

hd Merlin, 13. Mai. (Tel.) Wie der Lokal-Anzeiger erfährt,
wurde der Beschluß, de» Fürstm Eulen bürg in Haft z » be¬
halten und die Kaution von einir halben Million Mark abzulehnen
mit der Gefahr einer Verschleierung des Tatbestandes (Kvllufionl
begründet. Die Akten sind heute Nachmittag dem UntersuchnngS-
richter in Moabit wieder zugestellt worden.

»t . Leipzig, 14 . Mai . (Privat -Tel .) Der zweite Straf¬
senat, des Reichsgerichts , vor welchem der Berliner Moltke»
Hardrnprozeß zur Revisionsverhandlung kommt , wird voraus¬
sichtlich den zum 22. Mai anberaumten Termin vertage« , da ein
Antrag der Berliner Staatsanwaltschaft vorliegt auf Aussetzung
der reichsgerichtlichen Entscheidung bis zur Erledigung des

gegen den Zeugen Fürst Eulenburg anhängigen Meineidsver¬
fahrens .

Ans dem gewerbliche« Leben .
% Karlsruhe , 13. Mai . Der Streik der Möbeltapeziere ist nach

sechswöchiger Dauer durch eine gestern abend stattgefundene Einigungs¬
verhandlung zn Ende geführt worden . Morgen soll die Arbeit wieder
ausgenommen werden.

$ Karlsruhe , 14 . Mai . Zum Kampf im Malergewerbe wird uns
berichtet: Die im großen Rathanssaal hier stattgehabten Verhandlungen
haben nicht das erwartete Resultat gebracht. Von den zwei Punkten »
über die das Schiedsgericht zu entscheiden hatte , wurde ein Punkt durch
Vergleich erledigt : für den anderen Punkt erklärte sich das Schiedsgericht
unzuständig und verwies diese Frage an das Berliner Schiedsgericht. Ein
heftiger Streit entspann sich darüber , ob Lohnerhöhung im Berliner
Schiedsspruch als allgemein gedacht sei , oder ob nur die Minimalsätze
erhöht werden sollten . Eine Einigung wurde hierüber nicht erzielt , aber
beide Parteien sind damit einverstanden , wegen dieser Frage die Ver¬
träge abzuschließen bis zur definitiven Entscheidung . Der schwierigste
Puntt ist der, daß die Kommission für die Vorschläge der vielumstrittenen
Mindestleistung sich trotz siebenstündiger Sitzung nicht einige« konnte und
beinahe wären die Verhandlungen als gescheitert zu bettachten gewesen,als nach längerer Debatte der Vorschlag durchging , die Kommission heutein Mannheim weiter tagen zu lassen.

Theater , Knntt inid Wissenschaft.
24.8 . Karlsruhe , 13. Mai . Der fünfte und letzte Klavierabend

von Raoul v, KorzalSki war ganz besonders interessant dadurch, daß
auf dem Programm nur ein Komponist , Chopin , stand. Wenn man
auf die vorhergehenden Abende zurückblickt, so muß man zugestehen, datz
die Stücke jenes Komponisten ganz hervorragend gut vorgetragen
wurden , und dies war auch gestern wieder der Fall . Koczalski kann
man wohl als einen der besten Chopin -Interpreten betrachten . Das
Träumerische. Weiche und zeitweise Melancholische dieser Musik wurde
mit innerer Wärme wiedergegeben ; das Leichte und Anmutige der Wal -
zer und Mazurken mit viel feinem Geschmack und so reicher Nuanzier -
ung dargebracht, wie man das selten hört. Ganz besondere Erwähnung
gebührt den Preludes , die alle in ihrer Art so verschieden find, und
mit tiefer Nachempfindung vorgetragen wurden. Die Technik de«
Künstlers ist schon oft und mit Recht gerühmt worden, was heute nur
wiederholt werden kann . — Dieser letzte Abend erfreute sich eines sehr
lebhaften Besuches und der Künstler wurde durch anhaltenden Bei -
fall für seine glänzenden Darbietungen belohnt.Berlin , 13 . Mai . Ein seltenes Opernjubiläum wird an«18 . Mai d . I . in der Berüner Komische « Oper stattfinden . Es handelt 1um d'Albertb Musikdrama „Tiefland", das im Zeitraum ,
von sieben Monaten allein in Berlin hundett stark besucht« Ausführungen , Jerlebt hat. '



' Seile 4 _
ljtzau erfahren , Hau habe die Reise nach Baden-Baden gemacht , um
iFrl . Olga zu treffen . Am 7 . Juni ging Frau Hau in den Tod. Dr . Dietz
t̂eilte Hau mit , was Frau Hau ihm Wer HauS Reise gesagt habe . Er

^reagierte aber darauf nicht , sondern verweigerte jede Auskunft.
> Am 8. Juli kam Dr . Dich wieder zu Hau . D -efer fragt « : Nun .
jwelche Verteidigung werden Sie jetzt vornehmen?
, Dr . Dies sagte : Ich imterstelle die Anwesenheit in Baden-Baden
«und werde aus dem Gesichtspunkt der verminderten ZurnbnungSfähig -
Leit oder für Totschlag und mildernde Umstände plaidieren .
- Ha« erklärte : Wenn Sie die Akten und Protokolle genau studiere»,
ffo werden Sie sind«« , daß ich zur Zeit der Tat überhaupt nicht an
tOrt und Stelle war . Ich war überhaupt z . Zt . des Schusses nicht an
wen Lindenftaffeln. Das mutz aus den Protokollen des Frl . Olga
'Molitor und des Kutschers Braun hervorgehen. — Hau gab dann an.
chne sein Aufenthalt in Baden-Baden sich gestaltete. Er sei am Rach-
stnittag in Baden -Baden gewesen und habe sich an den verschiedenen
-Plätzen aufgehalten , wo er gesehen wurde . Er sei aiffs Tclephonamt
gegangen , habe telephoniert und sei dann auf die Villa Molitor zu-
'gegangen. Bei der Villa Engelhorn habe er die Damen Molitor heraus -
ftreten sehen . Er sei dann die Bismarck- und Fremersbergerstratz «

&runter zur Lichtentaler-Allee gegangen, wo er mit einem Wagen zur
. ihn fuhr . Die Zeugen sagten in der Voruntersuchung anders aus .

sHau erklärte darauf , sie würden unter Eid schon ihre Voraussagen
ländern . Der Zeuge stellt fest , datz die AuSsage des Kutschers Braun
in der Anklageschrift falsch verwertet worden ist . Scwald di« Sache

snicht mehr klappte , habe der Staatsanwalt seine falsche Behauptung
fallen lassen .

Justizrat Bernstein : Wenn Dr . Dietz in Gefängnis zu Hau sagt,
-1>er Kutscher Braun ist nach der Anklageschrift vom Punkt X weg.
.-gefahren und wenn nun Hau sagt : Nein vom Punkt X ! und wenn
tsich dann herausstellt, datz das letztere wahr ist, dann ist bewies n, daß' Karl Hau mit dem Kutscher Braun zur Bahn gefahren ist.

Zeuge : Es erklärt sich damit die Bemerkung HauS, datz der Zeuge
f Braun unter Eid anders aussagen würde, als ich nach der falschen
!Angabe der Anklageschrift angenommen hatte .

Justizrat Bernstein : In der Anklageschrift steht , der Angeklagte sei
! höchst wahrscheinlich in der Lichtentaler Allee mit Braun gefahren und
s zwar vom Kaiserin -Augusta-Denkmal ab. WaS stellte es da als höchst
' wahrscheinlich hin, datz Hau überhaupt fuhr » oder datz er vom Denkmal
' ab abfuhr ?

Staatsanwalt : Ich kann den Passus jetzt nicht interpretieren .
> Justizrat Bernstein : Wenn Hau wutzte , wo der Passagier des
. Kutschers Braun einstieg , dann war er der Passagier selbst .

Vorsitzender : Es war nur erforderlich, datz Hau von den Aussagen
«Brauns im November 1906 Kenntnis erhieu . Die Möglichkeit , datz sie
; ihm bekannt waren , liegt sehr wohl vor. Vielleicht ist ihm die Aussage
, Brauns vorgehalten worden.
. Justizrat Bernstein : Wenn Dr . Dietz zu Hau sagte : »Hören Sie ,
! Braun sagt ja nach der Anklageschrift anders aus , so hätte Hau ant -
i Worten müssen : „Tann setzt er sich in Widerspruch mit dem . waS er
! früher gesagt hat !"
; Staatsanwalt : Ohne Durchsicht der Unterlagen meiner Anklage»
lschrift kann ich dazu nicht Stellung nehmen.

Zeuge : Kutscher Braun bestätigte die Anerbe HauS über den Wog .
- Das war mir ein Grund , datz ich dazu kam , an die Unschuld Haus zu
iglauben .
! Der Zeuge berichtet weiter : Frau Lina Hau verwies mich in ihrem
s Briefe an Fräulein Olga Molitor , aus der ich durch geschistte Fragen
«wohl allerlei herauslockenkonnte. Frau Hau gab mir eine ausführliche
r Krankheitsgeschichte und eine Lebensgeschichte ihres ManneS . Ich ent»
' nahm diesen Schriftstücken , daß sie mit ihrem Mann sehr glücklich lebte,
«sie wünschten nur noch ein zweites Kind ; Frau Hau liebte ihren Mann
/ sehr. Sie war in einem unglückseligen Konflikt der Pflichten . Lina
' Hau glaubte, ihr Mann habe die Tat verübt und zwar im Wahnsinn.
«In einem Briefe von Frau Lina Hau an mich vom 24 . Januar heitzt
’€§ : „Meinem Mann konnte ich nach meinen Erzählungen und Briefen
jüber das einsame freudlose Leben der Mutter , über den trostlosen ein.
Isamen Winter in Baden , nur die nervenzerrüttende schwierig zu behan-
Adelnde Olga zur Gesellschafterin, der Tod für meine Mutter als Er¬
lösung erscheinen ." — Weiter heitzt es in dem Briefe : „Tatsache ist, datz
-meine Mutter sich entsetzlich vor dem einsamen Winter in Baden-Baden
' fürchtete , und daß für Olga bereits der Aufenthalt in einem Rerven-
isanatorium in Aussicht genommen war .
- Bors. : Diese Ansicht hatte Frau Hau doch nur , als sie Hau für
^wahnsinnig hielt ?
} Zeuge: Jawohl . An dem Santorium fyslr ich nicht den geringsten
!Anstand genommen. Ich kenne viele hochachtbare Leute, die in einem Sa -
!natorium ihre Nerven kuriert haben.

Bors. : Frau Hau wollte also einen fremden Mann dazu veranlassen,' an ihre Familie sich als Spion heranzumachen. Erschien Ihnen das
inicht merkwürdig und wenig schwesterlich?

Zeuge : Ich wußte damals noch nicht , datz Frau Hau eifersüchtig
war . Der Zeuge erfuhr weiter die Aeutzerung von Frau Lina Hau in
Hannover von dem Techtelmechtel . Auch in verschiedenen Briefen Frau

§Haus an Karl Hau , die er zu Gesicht bekam , war von der Schwester
.Olga die Rede. Der Zeuge kam daher allmählich zu dem Eindruck , datz
jFrau Hau eifersüchtig auf Fräulein Olga sei . Am 13 . Mai kam Frau' Hau zu Dr . Dietz . Sie präsentierte sich als vollkommene Dam«, der
Man völlig vertrauen konnte . Sie fragte , ob die Sache günstig sei . Der
«Zeuge entgegnete, das sei ein Ding der Unmöglichkeit , da Hau durchaus
«keine Antwort gebe . Höchstens komme eine verminderte Zurechnungs-
' fähigkeit in Betracht, obgleich das Gesetz diesen Begriff nicht kennt . . .
>Dr . Dietz wies die Zeugin darauf hin, datz ihr Erscheinen in der Ver.
^Handlung vielleicht günstig wirken würde, wenn fie Haus Lebensgeschichte'«berichten würde. Frau Hau aber entgegnete: „Ich werbe die Verhand¬
lung unter keinen Umständen erleben." Der Zeuge bekundet weiter :
«Ich war wie aus den Wolken gefallen, denn fie schien ganz gefaßt und
lsagte das fast scherzhaft mit lachendem Munde. Ich sagte die Sache sei
szu ernst zmn Scherzen. Sie entgegenete, es sei kein Spaß , sondern ihr
lvoller Ernst , datz sie den Tag der Verhandulng nicht erleben würde. Ich
jertmrerte sie an ihr Kind und daran , datz sie ein« junge Frau sei. Sie
-erwiderte aber : „Sie können mit Engelzunyen reden, ich bin zur Per »
sHandlung nicht mehr am Leben .

" Ich riet ihr , den AuSgang der Verhand-
!lung abzuwarten . Sie erwiderte : „ Nun , nachdem Sie mir gesagt haben,
' daß er nibht unzurechnungsfähig ist, weiß ich, daß er wegen der Olga nach
!Bade« fuhr . Und da er das hinter meinem Rücken getan hat, während
-ich in London sitze, so ist es zwischen uns beiden aus , selbst wenn er auf
«freien Fuß tommt. Es gibt für uns nur eine einzige Lösung, das ist
der Tod ! Ich bin ein Wrack, ich bin nicht hübsch, nicht jung, nicht ge¬
scheit, nicht Mint genug, ich stehe den Jüngeren im Wege ." — Der
Zeuge teilt weiter mit, was Frau Hau ihm von ihrem Bekanntwerden
'mit Hau erzählt hat . Sie sei immer auf Frl . Olga eifersüchtig ge -
-wesen , da sie diese für geeigneter hielt , Karl Hau zu fesseln , weil sie
belesener und geistreicher sei . Frau Lina Hau erzählte dann , wie sie
«auch bei der Rückkehr nach Baden 1906 wieder aufs neue eifersüchtig
«geworden sei. Entscheidend sei der 21. Oktober gewesen , ein Sonntag ,
jalS die drei in Karlsruhe gewesen . Frau Hau glaubte, Grund zur
^Eifersucht zu haben, es habe sie besonders gekränkt , datz Fräulein Olga
irisch in der Nacht ihrem Schwager Gedichte vorgelesen habe ; sie sei über
das „dreieckige Verhältnis " höchst unglücklich gewesen ; sie fürchtete,
sie sei zum alten Eisen geworfen. Dann sei es in Paris zu einem großen
Krach gekommen. Sie habe Verdacht gehabt, datz die beiden Anderen
in einer Nacht noch einmal weggegangen seien , Ha« habe das aber ehren,
wörtlich in Abrede gestellt , er habe fie daran verhindert , ihre Schwester
danach zu fragen . Diese wurde darauf von der Mutter zurückgeholi .
Dann seien sie nach England geangen . Als Hau jetzt davon anfing .
et wolle Frl . Olga nach Amerika mitnehmen, habe sic erklärt , sic würde
sich dann scheiden lassen , er solle ihr nur das Kind lassen . Hau , der schon
mit Dover zwei Telegramme erhielt , ging dann nach dem Kontingent
Imochmals zurück in geheimen Geschäften , wie er saate. Den Verwandten
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durfte sie daS Mitteilen. Als Frau Han erfuhr , datz Hau von London
direkt nach Baden gefahren war, war «S ihr klar, datz er nur dorthin ge¬
gangen war , »m Frl . Olga nochmals z» sehe». Von der Tat selbst wutzte
fie freilich nichts. Aber daS schon trieb fie in den Tod. Nicht« könnt '
ihr den Gedanken austreiben . Sie verlangte aber , daß auch er sich mnS
Leben bringen solle, damit aller au» sei.

* * •

Um 7 Uhr trat daim eine kurze Panse ei«. Nach der Pause wirb
in der Vernehmung d«S Dr . Dietz fortgefahren. Frau Lina Hau war
der Ansicht , datz gegenüber den Indizien ihr Gatte der Täter war .

Bors. : Frau Hau hat sich einer Schwester gegenüber nach dem Ge¬
spräch vom 13 . Mai mißliebig über Sie geäußert . ,

Zenge: Der Ausdruck „Filou "
, den sie gebraucht haben soll, patzt

nicht sehr gut zu dem Testament , daS mich zum Vormund des Kindes
bestellte vor ihren Angehörigen. Noch am 7 . Juni , direkt vor ihrem
Tode , schrieb sie mir , daß ich der einzige Mensch gewese« sei , dem¬
gegenüber fie nicht einen entsetzliche« Zwang gefühlt habe.

Bors. : Ist Ihnen daS ganze Verhalten der Dame nicht etwas
eigenartig vorgekommen ?

Zeuge: Ihr Wesen erschien mir heroffch . Sie ging lachend ihrem
Schicksal entgegen, cchne sich wankend machen zu lassen . Sie wollte
sterben und erkundigte sich, wie man ein gültiges Testament machen
müsse. Dann suchte sie nach einem Bleiben für ihr Kind. Erst sagte
fie, ob ich es nicht nehmen wolle . Als ich ablehnte , erklärte fie , dann
bleibe nur Frl . Olga Wrig . Denn die HauS seien fanatisch katholisch
und würden ein SeelenrettungSwerk in die Wege leiten . In die
Familie Bachelin und die des Oberleutnants dürfe das Kind auch nicht
hinein ; es bleibt schließlich nur Frl . Olga übrig .

Sie schloß damit , datz fie erklärte, ich müsse Vormund werden.
Ich dankte dafür . Sie hat aber trotzdem diese Bestimmung ins Testa¬
ment gesetzt, das ja wirkungslos blieb, da daS vollständige Datum
fehlte. Ich fragt « sie noch , o& fie glaub«, daß Ha« Frl . Olga habe er¬
schieße» wollen . <Äe verneinte ktS . Ich förderte sie noch auf , beim
Justizmimster einen Besuch zu machen , damit eS nicht aussehe , als ob
Han von allen anständigen Menschen verlassen und auSgestotzen sei .
Dann forderte sie Gift , das üjr aber von mir verweigert wurde. Sie
schrieb dann nochmals danach , ich sollte auch ihrem Manne Gift geben ,
damit die ganze Geschichte ans der Welt geschafft werde. Ich ließ mich
darauf natürlich nicht ein.

Am 5. Juni kam Frau Hau wieder zu mir und bat mich, ihr Ein »
laß zu ihrem Mann zu verschaffen . Sie zeigte auf ihre Tasche und
sagte : „Nun habe ich doch Gift bekommen ." Ich glaubte ihr nicht recht.
Sie zeigte es auch nicht vor. Ich bat sie um nähere Auskunft über
die Daten . Sie gab fie mir , nachdem ich ihr versprochen hatte , die
Mitteilungen nur im äußersten Falle zu benutzen. Als charakteristisch
für die Beziehungen ihrer Schwester zu ihrem Manne berichtete sie
noch, ihre Schwester habe ihr , als sie, Lina , vor ihrer Hochzeit noch auf
einen Tag nach Baden-Baden kam, um ihre Sachen zu packen. Vor-
würfe gemacht , daß fie ihr den Mann wegschnappe ; sie hätte bei ihrem
Offizier bleiben sollen . Frl . Olga habe ihr damals auch erzählt , wie
sie im Tunnel zwischen Montreux und Lausanne sich mit Hau einen
Abschiedskuß gegeben habe. — Dann ging Frau Hau ins Gefängnis
zu ihrem Mann , kam aber nicht wieder. Am nächsten Tag ,
dem 6 . Juni ließ mich Hau rufen und erklärte mir , seine Frau wolle
sich das Leben nehmen, ich solle sie zurückzuhalten versuchen . Aber es
war schon zu spät. Am 7. Juni erfuhr ich, datz fie sich im Pfäffikoner
See daS Leben genommen hatte .

Vors. : Verschiedene Zeugen haben bekundet, datz Frau Hau wohl
eifersüchtig war , datz sie selbst aber sagte, sie habe keinen Grund dazu.

Zeuge: Auch ich hielt ihre Eifersucht für grundlos . Zwischen Hau
und seiner Schwägerin bestand nach der Ansicht der Frau eine Seelen¬
harmonie, wie sie zwischen zwei hochgebildeten , ästhetischen Personen
sich bilden kann, ohne daß dabei an etwa» Unkorrektes, Rohes, Ge.
wöhnlicheS gedacht werden kann.

Auf befragen des Vorsitzenden , der ausdrücklich auSeinandersetzl,
datz hier von einem AbschiedSkutz die Rede sei, während früher die
Familienmitglieder HauS wohl von einem anderen l^ rtz sprachen , gibt
Frl . Olga Molitor an , datz fie auf ihren Eid nehmen könne, daß von
einem Kuß keine Rede sein könne . In Paris habe sie von einem Aus¬
tritt zwischen Han und Lina nicht« gehört. Auch habe sie niemals in
später Stunde eine» Spaziergang mit Ha« in Pari » gemacht .

Bors. : Jstz Hgu vielleicht allein abends weggegangen?
Zeugin : Er erzählte einmal , er sei abends vom Minister Pichon

eingeladen worden.
Bors. : Glaubten Sie da» ?.
Zeugin : Damals ja.
Bors. : Und jetzt. ~
Zeugin : Nein.
Bors. : In Baden sollen Sie dann Hau in der Nacht Ihre Gedichte

vorgelesen haben?
Zeugin : DaS stimmt, es war aber ein Scherz. Hau sollte in der

Nacht noch eine Wildente aufeflen. Er wollte rS aber nur tun , wenn ich
einige meiner Gedichte vorlesen wollte . Darum tat ichs.

Bors. : ES war also wieder eine von den vielen Harmlosigkeiten.
Wie kam eS nur , daß Ihre Schwester diese Dinge so schwer nahm ?
Meinen Sie , datz alles dies sie in den Tod getrieben hat ?

Zeugin : O . das war nicht das Motiv, das meine Schwester in den
Tod trieb . Einmal hätte sie mir dann doch etwas gesagt, das war aber
niemals der Fall .

Bors. : Haben 1906 noch literarische Interessen zwischen Ihnen und
Hau bestanden ?

Zeugin : Es kam wohl auch einmal die Rede auf ein gutes Buch ,aber nicht mehr als bei anderen Leuten. Alles Interesse für Hau hatte
ein Ende, als er in nähere Beziehungen zu meiner Schwester trat .

Bors. : Sic haben kein Interesse mehr für ihn gehabt,
Zenge: Nein.
Bors. : Hatten Sie den Eindruck , daß er besonderes Interesse fürSie habe ?
Zeugin : Auch nicht .
Darauf um -49 Uhr Vertagung auf Donnerstag 9 Uhr.

Telegramme ver „Bad . grelle ".
hd Berlin , 13 . Mai . . Prinz Eduard zu Salm -Horstmar,

General der Kavallerie und Generaladjutant des Kaisers , wird ,
wie verlautet , in kurzem seinen Abschied nehmen . (B . T .)

= Dresden , 13 . Wai . Die Wahlrechtsdeputation beschloß
heute , daß ein zweijähriger Aufenthalt am Ort der Wahltisten -
aufstellung Vorbedingung der Ausübung des Wahlrechts sein
soll und drei Pluralstimmen gewährt werden.

Marienwerder (Westpreußen) , 13 . Mai . Kammerherr
v. Müllern auf Soßnow ist als Mitglied de § Herrenhauses auf
Lebenszeit berufen worden.

»t . München, 14 . Mai . (Privat -Tel .) Der Magistrat der
Stadt München beschloß gestern trotz des behördlichen Berboics
der Feuerbestattung im Königreich Bayern die Errichtung eines
Krematoriums auf dem Münchener Zentralfr -edhofe (Ost-
sriedhof) .

— Bern , 13 . Mai . Die angekündigte Konferenz für den
Zollkonflikt zwischen Deutschland und der Schweiz wegen der
Ausfuhrprämien für Mehl wird am 21 . Mai in Zürich
eröffnet . (Frkf . Ztg .)

---- Brüssel, 14 . Mai. Kurz vor feiner Abreise nach
Wiesbaden entging König Leopold mit knapper Rot einem Eisen¬
bahnunglück. Der königliche Zug wäre beinahe bei Cierguon
mit einem Zuge , der Rennpferde nach Gronendal brachte , zu-
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sammengestoßen. Nur im letzten Augenblick vermochte der
Maschinist den königlichen Zug zum Stehe » zu bringen.

lick Brüssel, 14 . Mai . Wie hier verlautet , beabsichtigt König Le»,
pold , der zur Zeit in Wiesbaden zum Kurgebrauch weilt , eine Be.
gegnung mit Kaiser Wilhelm herbeizuführen .

— London , 13 . Mai . Staatssekretär Dernbnrg hat heut»
>i > Begleitung des Botschaftsrats v . Stumm im hiesigen Ko -
lonialamt Vorgesprächen . Er wurde vom Staatssekretär des
Kolonialamtes empfangen und verweilte dort längere Zeit .

— Athen, 13 . Dkai . Die gesamte Presse beglückwünscht sich
zu der Losung der kretischen Frage , welche der Hoffnung Raum
gibt , daß eine endgültige Lösung binnen kurzem eintreten
werde ; dem Oberkommissar Zaimis wird hohes Lob gezollt.

— Buenos -Aires , 14 . Mai . „Nacion " meldet , die Regie¬
rung habe den Plan der Erbauung von großen Panzerschiffe»
aufgegeien . Das neue Finanzgesetz sieht den Ankauf von 20
Torpedobootszerstörern für drei Millionen Pfund Sterling ,
sowie von unterseeischen Minen und Geschützen für zwei Millio¬
nen Pfund Sterling vor . _

Schiedsgerichtsverträge.
— Stockholm, 13 . Mai . Am 2 . Mai ist die Konvention betr .

ein obligatorisches Schiedsgericht zwischen Schweden und Nord-
amerka unterzeichnet worden . Diese Konvention stimmt mck
der überein , die zwischen Schweden , Norwegen und den Ver¬
einigten Staaten am 20 . Januar 1905 unterzeichnet , jedoch
nicht ratifiziert worden war .

- --- Washington , 13 . Mqi. Das Senatskomitee nahm den
Schiedsvertrag mit Japan an . Außer den gemeldeten wurden
bisher ratifiziert ein Vertrag mit Schweden, Norwegen und Holland.
Der Abschluß eines Vertrags mit Oesterreich wird in den nächsten
Tagen erwartet, ebenso mit Rußland, das sich um eine weniger
durchlöcherte Fassung bemüht , als sie die bisherigen Verträge bieten.
(S . auch Leitartikel. D . R.)

Zur »»arottanischen Angelegenheit .
lick Tanger , 14 . Mai . Die Sultans - Soldaten , die bisher die Stadt ,

tore bewachten , sind gestern von der neuen Polizei abgelöst worden.
Der schweizerische Oberst Müller , der General -Inspekteur der Reform-
Polizei , tritt am Freitag seine erste Inspektionsreise an . Er geht nach
Casablanca und dann über Land nach Rabat zur Vorstellung beim
Sultan Abdul Asis .

Die indische« Grenzunruhen.
= Simla , 13 . Mai . Nach zuverlässigen Meldungen aus

Kabul hat der Emir von Afghanistan bündige Befehle gegen das
Halten von aufrührerischen Reden erlassen. Den Schuldigen
soll dse Zunge herausgerrffen werden . Jedem Untertanen des
Emirs , der Kabul verläßt , um sich den Aufständischen anzu¬
schließen , sollen die Füße abgeschlagen werden . Ebenso sind
dringende Befehle nach Dschellalahad gesandt worden , den Ver-
kauf von Munition und Gewehren an die aufrührerischen
Stämme einznstelleu. »

Auszug aus den Standesbüchcrn Karlsruhe .
Todesfälle :

11 . Mai . Friedrich Herrmann , Stadttaglöhner , ein Ehemann , alt
71 I . — 12 . Mai . Luise Bayer , alt 29 I ., Ehefrau des Küfers Jakob
Bayer . Marie Mtterwolf , alt 62 I . , Ehefrau des Schuhmachers Ludwig
Bitterwolf . Martin Kunz, Taglöhner , ein Ehemcmn , alt 79 I . Edmund,
alt 11 I . , V . Engelbert Braun , Landwirt . Hilda , alt 6 Man ., 2 Tage,
& . Leopold Schwall, Ober-Postassistent.

rvasserstand des Rheins .
Konsta «). Hafenvegel. 13 . Mai 4,08 »> 12. Mai 3,92 m.
Schustert,>»el, 14 . Mai . Morgens 6 Uhr 3,36 ,->.
Aegl , 14 Mai -Morgens 6 Uhr 3,80 m.
Marau . 14 . Mai . Morgens 6 Uhr 5,46 >n , gef. 0,03 m.
Mannheim , 14 Mai . Morgens 6 Uhr 5.43 m .

Aergrmgungs- und Aereins-Anzeiger.
( Das Nähere bittet man aus dem Inseratenteil z« ersehen .^

Donnerstag de » 14. Mai :
Apollotheater. 6 Uhr Varietevorstellung.
£ curschnat . HnndlungSgeh. - Verband. 9 Uhr Stenographieunterricht .
greif . Verein Mühlburg . Sy2 Uhr Versammlung im Adler.
1 . K . Mandolinen -Gesellsch. -49 U . Probe , A . Brauerei Printz , Herrenftr .
Männcrturnver . 8U . Männerabt . , Ztrlthlle . 6U . 2 .Damenabt ., Oberrlsch.
Schwarzwaldverein. Vereinsabend i. Moninger , Konkordiasaal, Dortrag .
Turngemeinde. 8 -/2 Uhr Damenabtl . Turnhalle Sophienstratze.
Ver. f. Handlungskommis v . 1858. Versammlung im Landsknecht .
Verein von Bogelfreunden. 9 Uhr Wochenversammlung im gold . Adler-

Statt Karten .
Die Geburt eines gesunden, kräftigen Knaben zeigen

hocherfreut an . JÖ18806

Paul liiiw und Frau.

IMW

Widenitauer » A Cie ., Karlsruhe i.
J . Kaiserstrassö 145; Eingang Lammstr .

Drunter und drüber IlLS? !-
wird geklopft , gestaubt, gefegt , und bis in die äußersten Ecken hinein
mutz L u h n s Wasch-Extrakt kriechen, um schnell beim Hausputz zu
helfen . L u h n s schafft heute in einem Tage mit Leichtigkeit daS,
wozu Sie früher vielleicht die doppelte Zeit gebrauchten. Lassen Sie
zum Versuch holen Luhns Wasch - Extrakt mit Rotband .

1)
Cj - « i ^ I^ - Mäschincn
k / 1 ) 1 I ® ) Im in nur bester Qualität und

den neuesten Verbessernngcn
empfiehlt gegen bequem « Teilzahlungen. Unterricht gratis . *

4 Georg Mappes , yiriedrislr. 28. *
r Reparatur - Werkstätte . 18127

PI nPIfWirn ’
** öliltlager , Kalserstrasae 141 , Karlsruhe .

ULUuIinuIl Hute von Habig , Cbriaty , BorsaUno .
□ □ □ □ Feinste ausländische Fabrikate . □ □ □ D
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D ie rasch fortschreitende Entwickelung der Möbelbranche hat mich veranlasst , mein
ganzes Haus zu Ausstellungsräumen umzugestalten und auf das modernste auszustatten .
Bei langjähriger Erfahrung auf dem Gebiete der Wohnungs -Einrichtung und mit Hilfe

eines ersten Darmstädter Künstlers ist es mir gelungen , wirklich Mustergültiges zu
schaffen . Dabei wurde jedem Stand Rechnung getragen und auch bei billigeren Preislagen
grosser Wert auf hübsche und edle Formen gelegt .

Jedem , der an einem mit feinem Geschmack ausgestatteten Heim Vergnügen findet , stehen
meine Räume zur freien ungezwungenen Besichtigung offen und lade ich zum Besuche
freundlichst ein . 6659.5 .2

D
. Reis

,
Kronenstr

.

3 ?39
Möbel-Ausstellung für moderne Wohnräume .

Ich bitte besonders um gefl . Beachtung meiner effektvoll beleuchteten Schaufenster.

Pension % etenmeier
Kochfikhrrle fmr junge Mädchen ,
Akademieftratze 65, II empfiehlt «527*

Zimmer mit Pension ZU verschieden . Preisen.
Abendessen

von 7—r-9 Uhr .
Mittagstisch

ton 12—2 a. von 4—6 Uhr.

I 8. Rosenbusch
137 Kaiserstrasse 137 S

M
Grösste Auswahl . « Billigste Preise .

Rudolf "Vieser
Spezialgeschäft für

Strümpfe, Socken u . Kinder-Kleiduny.
Mitglied des Rabatt -Spar-Vereins . 7330,2.2

Musikalien
ür alle hiesigen Konservatorien

und Musikschulen in den vorsehriits -
mässigen Ausgaben stets auf Lager .

Fritz Müller ,
Musikalienhandlung, Musikinstrumente ,

Kaiserstrasse TTL (zwischen Hauptpost a . Hirschstr.)
Telephon Nr. 1988 . 6724.6 .5

MT Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Heisse Qamenblusen
elegante Ausführung,
von Mk. 5.60 an,

empfehlen in reicher Auswahl nnd allen Grössen

Geschwister Baer
Spezialhaus für Damen- u . Kinderwäsche ,

KaJaerstrasse 149, I. 7312.3.2

Wegen großen Warenbedarfs er¬
zielen titl. Herrschaften hohe Preise
für getragene Herren- und Damen¬
kleider, Schuhe u. Stiefel u. s. w.
B1,,M Birnbaum , 5.3

Markgrafenstratze 17 .

Zum Hausputz )
Ia.

Fussbodenlach
schnell trocknend

2Pfd ..Dosc 95 Pfg .
Ja.Bodenwiriise

gelb »der weiß

VePsd .-Dose 49 Pfg .

' /» Pfd^-Dose 79 Pfg.

Fussbodenöl
„Start 41

geruchlos , harzt nicht,
staubt nicht

Original- '/,Literkanue

89 Pf«.
(Kanne lv Pfg . zurück ).

Stahlspine
fein, mittel oder grob
' /. Pfd --Pak. 32 Pfg.

V, Pfd.»Pak. 16 Pfg .

Putztücher
| 3.2 - gute — 7297 |

20 Pfg.
Abseifbursten

Stück 25 Pfg.

Pfannhuch & ß
s . m . b . H.

I 26 eigene Verkaufsstellen in !
) Karlsruhe, Durlach, Psorz- |

heim, Rastatt

BegencLichte

orl -

,
Reise - n

. Behiros - Kleiduni
Komplette Taurisfen-ilusrüstung,

Illustr . Katalog franko.

.3tfr

n

r<

f
/ .

M

3osef Goldfarb
Karlsruhe, gegenBber den HauptialiDtuf, Ttltplm ML

Man verlange Bad . vberl .
Rot- u.

Weissweinproben
frei ins Haus (ber Liter abgcsüllt60 Pfg.), durch 81861 .

J. Pfeil , Hebelstr. 11.

An einem guten, bürgerl. MittagS »
und Abendtisch können etwa vier
Herren teilnehmen. Näheres
6.5 Schützennraße 39, III. rechts

Keine Maffenkostgeberei . 817293

Fraazoiin
erteilt Unterricht und beaufsichtigt
Aufgaben. 818729
Zu erfragen Zthringerstr . 11 I.

Nebhnhnfarb . Italiener »
Mk . 2.89, find sofort zu verkanfen
818614.2.2 » fienweinpr . S«.
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Moninger' kordiasaal ).
Vortrag : Touren in

der Maurienne , Tarentaiae und in
Piemont mit den französischen und
italienischen Alpenklubs ( Fortsetz .)

Schwarzwalüverein
(Sekt. KarisrBke )

Sonntag
den 17 . Mai 1908

AnsOng In
die Pfalz:

Albersweiler (An¬
kunft 7" Uhr über Landau ) —
Heldenstein (F .)—Schänzel —Kalmit
— Neustadt . Marschzeit etwa
51/» Stunden .

Abfahrt : Karlsruhe morgens ö26
Uhr Mühlburgertor .

Baldige Einzeichnung (ohne Ver¬
bindlichkeit ) im Auskunftsbureau ,bei Herrn Pech er , Kaisers tr . 78,
dringend erwünscht. 7381

((aufm . dSeveitt Hamburg )

Bezirk Karlsruhe .

Irden Donnerstag abend
Versammlung im Restaurant
„ Landsknecht" (Zirkel ) altdeutsches
Zimmer . ■_ _HtlliimVGelsrtmiin

Karlsruhe .
Heute Donnerstag abend :
Wochen -Versammlung
im Vercinslokal „ Goldner Adler ".

IM -Mr
Karlsrohe .

Tel . 2042 . Tel . 2042 .
Täglich

abends 8 Uhr :
Grosse

Variete- f
Vorstellung.

Brauerei-
Ausschank.

Eine Brauerei in industriereicher
Amts - und Garnisonsstadt Mittel¬
badens sucht sür ihren in bester Lage
der Stadt gelegenen Brauerei -Aus¬
schank auf Mitte Zuli tüchtige, kau¬
tionsfähige

Wirtsleute .
Solche, die gewillt sind , warme

Speisen und Mittagstisch zu halten ,werden bevorzugt . Offerten unter
Nr . 4392a an die Expedition der
„ Bad . Presse" erbeten. 3.1

Ein 4rädrigcr Handwagen zu
kaufen gesucht . B18757

Essenweinstr. 16 HI r.

OrMerzogÜ J-iottlieater
zu Karlsruhe.

Donnerstag den 14. Mai 1808 .61» Äbo » »ei,i« iltr-VorsteUung »ec
Abt . A ( rote Abonnementskart » » ) .

TSiarie ,
die Tochter des Wegirnents .
Komische Oper in 2 Akten, von Saint -
Georges und Bayard , übersetzt von
K. Gollmick. Musik von Gaetano

Donizetti .
Musikalische Leitung : Dr . G . Göhler
Scenische Leitung : Mathias Schön .

Personen :
Die Marchesa von

Maggiorivoglio . Ehr . Friedlein .
Snlpice , Sergeant . Franz Roha .
Tonio , ein Tyroler . Hans Bussard .
Marie , Marketenderin Lotte Kornar .
Hvrtensio , der Marchesa

Haushofmeister . Adolf Hallego .Ein Notar . . . . Herm . Benedict .
Ein Korporal . . . A . Bodenmüllrr
Ein Bauer . . . . Friedrich Erl .

Französische Grenadiere . Tyroler
Landleute . Herren und Damen .Me Handlung spielt in Tyrol ; der

zn>eite Akt ein Jahr später aus dem
Schlosse der Marchesa .

Anken » 7 Ähr . tJubt 8 Ahr.'1,7 Atz»,
sbrotze Preise .

FärbereiPrintz
65 Filialen — 500 Angestellte.

Amalunettellen Überall . . 1030 .

Wir benötigen noch eine größere Zahl « ürge »--
Quartiere für die Zeit vom 6 .—9 . Juni zum Preisvon 2 - 3 Mk. pro Nacht «ud Bett .

Um «mgehende Anmeldung erfucht rerc
Der Vorsitzende des Wchnungsausschuffes .

Stadtrechtsrat Dietrich (Rathaus ).

Bekanntmachung .
In der Woche vom 11 . bis 18. Mai wird in den Bitumen der

Gr. Majolika-Manufaktur,
Hoffstrasse 7 hier , eine Ausstellung neuer Erzeugnisse zur
Besichtigung durch das Publikum in den Stunden von morgens 9 bis
12 und mittags von 3 bis 6 Uhr stattfinden . 7327 .3,2

Programm

Karlsruhe
KaisvrstvaHe 133 .

Zwischen Marktplatz u , Kreuzstr .

MT* Preise der Plätze :so» so und so Pfg.
Abonnenten , Vereine , Kinder
und Militär Ermäßigungen .

Jede « Donnerst «««Cup* Proaramm .
Vorverkauf bei:

Seich« . Knopf, Kaiserstr . 147,
Ad . Studiert , Kaiserstr . 113,
C. Hotter, Karl -Friedrichstr. 32.

vom 14 . bis iukl»
S«. Mat 1908.

Das Glück d«S Ziegenhirten . Herr¬
licher dramatischer Film .

In China . Das Leben ans dem
Wasser. Naturaufnahme.

Der Tempel des Brahma a. d. Op.
„Die Perlenfischer" von Bizet
Original -Gesang von Caruso u. Ancona

Der Teufel «mustert sich. Groß¬
artiger Bcrwandlungsfilm .

A. d. Op . „ Tausend und eine Rächt " .
Tanzdnett aus dem l. Akt. Wally
Wini Grabitz . Eddin Adolf Kühne.

Aufnahme vom Schwingfest beider
Basler am 3. Mai 1908 . Eigene
Aufnahme . Eigene Fertigstellung .

Eine billige Reise. Sehr belustigend

Herr -Die Seitenkanäle Venedigs .
licht Naturaufnahme .

Pnppenfptel . Herrlicher Vcrwand-
lungsfilm , mit prächtigen Farben¬
effekten auSgestattet . 7360

Zum ESlclibaum
Donnerstag den 14. Mai 1908 : bi8787

Konzert Beck . 25

Freitag , 15. Mai , nachmittags 2 Uhr,
werden im Auftrag im Anktionslokal

Herrenstrasse 16
öffentlich gegen bav versteigert : '

1 Pianino , 1 Sekretär , 3 Chiffonniers , 1 kl. Buffet (offen),2 Pfeilerkommoden , 2 Diwans , 1 Oha -ss- Iougue , Dieustbotcnbctten ,eine Waschkommode m. Marmor , 2 Nachttischem. Marmor , 1 Blumen¬
tisch, 1 Schreibtisch, 1 oval. Ausziehtisch m. Einlagen , □ Tische,Stühle , 1 kl. Salonspiegel , Teppiche, Bilder , 1 Schaft m. Schub¬
kasten, dreiarmige Lüster (für GaS und Elektr .), 1 Spieltisch , ein
Klavierstuhl , eine Kinderbadwannc m. Gestell, eine Veranda - Bank ,eine Abwaschwanne , eine Mehlwage , eine Säule m. gepreßtem
Plüsch , eine Ampel, 1 fast neuer Eiöschrank (für Flaschenbier -
Händler , Wirte re.) ; ferner : Mustcrkoffer, Marktkörbe , Petroleum -
Wandarme , Teeservice , Bier - , Wein » und Sektgläser , Postkarten¬
ständer , Wandbilder , Blumen - und Palmentöpse , Lasen, Figuren ,
vcrsch . kunstgewerbl. Gegenstände und sonst noch vieler ,

wozu Liebhaber freundl . einladet B18791

Josef Hischmann jp .,
Auktionator ,

Herrenstrasse 16 . Telephon 1910 .

SS
Herrenall],

AmrzmWel
„z» Steine»

"
6.5 J . Gut 3721a
hält sich bestens empfohlen.
Angenehmes - . Zentral¬
heizung erwärmt . Haus .

Große separate Räume, lustiger und eleganter Sallsaal.Bo « Gesellschaften « . Korporationen bevorzugt .Sammelpunkt der besten Kreise .
Separates Hlestanrant mit großer, offener Feraffe.Ausschank d. Printzschen Spezialbiere .

Sehr vorteilhafte Arrangements sür Familien und einzcl-ende. Personen als Frühjahrsaufenthalt . — Prospekte ,
arage . — Stallungen und Remise für ca . 10 Pferde .

i ImlalLuftkurort Schönmunzocli
Privaf -Pension K. Oesterle

empfiehlt den werten Herrschaften seine grösseren , neu ein
gerichteten Zimmer für längeren oder kürzeren Aufenthalt .

: Diner gut und billig . = ■. 4139a3 .3

Brackarbeiten jeder Art

Die Tabelle über die für dar Jahr
1907 zu erhebenden Beitrüge zur
GebändeverfichernngS » Anstalt
liegt zur Einsicht der Gebäudeeigen -
ü .ncr vom 15. dis mit 23. Mai dS .

IS . im Rathaus , Zimmer Nr . 97,
3. Stock, Eingang von der Hebel
straße , auf .
Das Bürgermeisteramt.

7368
Dr . Hör st mann .

Bleicher.

Grosser
Abschlag.
Uernseife

in nur bester Ware
(nicht zu verwechseln mit
den billigen sogenannten

Füllseifen l)
1 1». weiße 2 St - 24 4

I » . gelbe 2 St . 23 h

nur mit Firme »Pressung,weiße, garantiert voll¬
wichtig geschnitten

Pfund 26 <$

la. Schmierseife
gelbe. Pfund 16 4

weiße, Pfund 18 H
Ferner empfehlen wir :

Reisstärke
Pfand H

GrjimeStärke
V, Pfd^Karton 26 H

CrBme-Farke
P - I-I 10 H

Bleichsoda
V, Pfd ..P°I« 8 A

Putzsteine
®uiai 15 ^

Schmirgel¬
leinen

grob , fein oder mittel ,
Blatt 4 : 4

Putzpomade
Globus oder Amor

Dose 8 H

Panamarinde
Paket 8 4

Ffannbuch L ll.
i H . m . v . ß .

Telephon 460 .
In den bekannten Verkaufs -
3.2 stellen. 7295 I

Ehrliche und zahlungsfähige
Leute erhalten

Möbel , ganze
Einrichtungen
von einem bedentenden Möbel -
Haus auf

monatliche Aaßlungsweise ,
ohne daß der Kunde mehr als den
reelle«, billigst berechneten
Preis zahlen muß.

Nur Leute , welche ihre Zahlungs¬
fähigkeit Nachweisen können, wollen
Offerte unter Nr . 7265 an die Exped.
der »Bad . Presse " rinreichen . 3 .2

Für sehr rcntabl . Badener Auto -
Betrieb Teilhaber , der selbst fah¬
ren will , mit ca. 6 Mille gesucht .
Briefe an „ Hotel Deutscher
Hot ' % Baden . 4390a.4.1

mit
Kapnze

aus

wasserdicht grau KamelIaar-Ädeu
elegant «nd praktisch

von Mk. S .Sv bis Mk. SS —
Länge : 100 cm, 110crn , 115cm , 120cm , 125om,130cm.

Srötzste Auswahl bei reellster Bedienung.

Tele-hsnm Ad
.
Stein Tele-hi,im

Kaisersttaße 74 , am Marktplatz.
- Mitglied Ser stsvätt-Zparllerrins . =

Steckbrief
gegen alle diejenigen , welche Wanzen haben und dieselben
nicht vertilgen lassen , dann die Wanzen sind nachgewiesener -
massen die Ueberträger von Krankheitsstoffen als Malaria ,Schwindsucht u . s . w.

Unterzeichneter empfiehlt sich zum Vertilgen der Wan¬
zen samt Brut mit einem selbsterfundenen Mittel , welches
in vollständig geruchloser Weise und ohne jede Beschädig¬
ung angewandt wird . In einer Stunde kann jedes Zimmer
wieder bewohnt werden . Für den Erfolg leiste ich kontrakt¬
liche Garantie von 4— 10 Jahren ; bis dahin über 45000
Zimmer gereinigt . Höchste Aaszeichnung . Prima Referenzen .

Basler Reinigungs -Institut J . Willimann ,
Filiale Karlsruhe . F . W . 9Hetbe ,
Adlerstrasse 9 . — Telephon 2570 .

1000 Mark Belohnung
zahle ich demjenigen , welcher mir den Beweis liefert , dass
ein besseres , radikaleres und geruchloseres Mittel als das
von mir erfundene existiert , welches bessern Erfolg hat als
meine Erfindung .

Der Staatsanwalt
Sollte

gegen alle einschreiten , welche meine Apparate nachgeabmt
haben , aber niemals im Besitz der von mir erfundenen Chemi¬
kalien sein können und somit ihre Arbeit wirkungslos ist .

Darlehen
beschafft schnell gegen Verpfändung
des Hausstandes , Lebensvcrs .- Abschl .-
Polizen , Hypotheken rc. Rpto . 1039
Sordort Billsdblmor, Karlsruhe,
Bahnhofstratze 4 . — Teleph . 2261

Geld -Darlehen
in jeder Höhe für jedermann zu 4
bis 5°/, gegen Schuldschein mit oder
ohne Bürgen » tilgbar innionatlichen
Raten von 1— 10 Jahre . Ohne Ver¬
mittlungsgebühr . Darlehen ans
Realitäten , zu 3 ' /,°/o auf 30—60
Jahre , höchste Belehnung . Größere
Finanzierungen . Rasche und diskrete
Abwickelung besorgt- 3609a

Administration des Börsen-Courier
Budapest, Hanptpostfach,

Rückporto erwünscht

Auf zwei Anwesen im M ' irgtnl
werd . innerh . 50 % der Schätzungen
erste Hypotheken von Jt 12 000 ,
bezw . M 17 000 aufzunehme -, ge-
' ucht .- Off . unt . Nr . 4318a dn -ch dt ?
Expes . der - » Bad . Presse " erbeten .

<*esuclii ;
von einem Geschäftsmann gegen gute

g*® 3000 Mark .
Offerten bitte unter Nr 7228 an

die Erp . der „ Bad . Presse". 3.3

Leiiens-Existenz «
wird einem jungen , soliden und
durchaus tüchtigen Kaufmann , wo¬
möglich mit Sprachkenntn . , geboten ,
durch stille od . tätige Beteiligung
mit ca . 6000 <Ä, die doppelt sicher¬

stellt werden , an einem feinen
stehenden Unternehmen . Höchste

Rentabilität wird nachgewiesen .
Gefl . Offerten unter Nr . L18722
an die Expeö . der » Bao . Preffe " .

Darlehen
in jeder Höhe von streng reellem
Geldgeber schnell und diskret .
Alb . Schiller, Karlsruhe,« dlerstraße Sv, 3. Stock.

Rückporto. .. B17529

Hochfeine Villa.
selten« Kaufgelegenhett,, . _in herrl . Lage, nahe d. schönst . Berg-

Walde, stündl . mehrm. beste Bahnverb.1
m . Karlsruhe , enth . 9 Z ., Dienstbote»-
räume rc., mit großem Obst-, Äcmüse -
u - Ziergarten , außcrord . solid gebaut,Garte « wunderbar angelegt , ist des-
Familienvcrhältniffc wegen weit unter
dem Herstellungspreis zn verkaufe ».
Für penf. höh. Beamten , Privat , Arzt
2C. sehr geeignet - Off . v- Selbstkäus.
unt . Nr . Bi 8765 an die Exp . der
»Bad . Presse " erbeten . 3.1

Za verkaufen
Landsitz ,
20 bad. Morgen , davon 15 Morgen
Wiesen , viele Obstb . , Nähe Karls¬
ruhe , Spekulationsobjekt, gute Ge¬
bäude . Offerten unter Nr . B18426 au
die Exped. der „ Bad . Preffe " erb. 4.2

Mmi-Mns.
We ' en Todesfall ist eine gutgeh¬

ende Bäckerei inmitten der Stadt
nächste Nähe der Kaiscrstraße zu
verlausen . Off. unter Nr. B18419
an die Expedition der „ Bad . Presse .

und eine LangsÄtfi »
Fnm . - Nähmaschine

billig zn verkaufen . 18768 .3.1
Krtegstratze 165 . IV.. recht »-.

Schwarz. Gehrock-Anzng,
getrag ., zu verkaufen . B18778

Stepbanienstraste 54 , 2. St.

Kinderwagen Ümg^n
verkaufen . 818748

Philtppstr . IS . IV . l. ,
Kinderwagen . Promcnadcwagc »

ganz neu, zum Liegen u. Sitzen em-
gerichtet , ist billig zu verkaufen.
Amalienstr . 71, Eingang Leoptm»"
straße 2 II . Big

Einen noch guterh . Sportwagsu
mit Dach , zum Liegen u . Sitzen, ?u
verkau f. Karl -Sreedrtchstr. h ^

Eine Ziege ml I ]!tp ,
sofort zn verkaufen . B187S3

Beiertheim » jSmttftt . J57-
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Der sensationell billige Verkauf
von

Handschuhen
. Strumpfwaren u

. Trikotagen
dauert bis Samstag den 16. er.

Geschwister Knopf .

7882

Prima melle
Kernseife p. Stück 14 $

Prima selbe
Kernseife . » 13H

« parkernseife p. Pfd. 80 ^
« erarseife , „ 30 4

lammerseise . » 32 L,
vieaelseife , » 30 4

rnhnleise » : 32 Z
« nnlightsetfe p. Stück 25 4
» brador - » . Gall¬

seife v. Stück 10 u. 20
Schmierseife,weiß,p .Pfd. 22

bto . gelb, p. Pfd . 18 4

Tvmps »« , Luhu,Flamme »»,
KennS -Borax » Kiese» and

Giottz .
per Paket 18 4 ,

gewohnl.
)Kt Pakei5 \ bei 5 Paket 20 H.

Fettlaugenmehl :
per Pfund 10 4 .

Bleichs»dap «rPakct8 u. 10 4
Ted « 5 Pfund 20 4

Brillant-Seifensand
per Paket 10 H.

Borax , offen per Pfund SO $
in Paketen zu 5 und 10 3,
Holtmanns-Stärke

1 Pfund 32 4 ,’ /» Pfund-Schachtel 16 4i
Eramstärke ' /, Pfd .»

Schachtel 20 4
Waschbla » in Beuteln

und Kugeln zu 5 u. 10 4
flüssige Lr «mfarbe

per Gla» 25 4
« hlorkatt per Paket 10 3 ,
Kaol , MKs PBtzniltel f. 9sit
in Packungen zu 10, 25 u. 50
* me » per Dose 10 -3,
Vlitzblank per Paket 20 ^
ParkettbodenwiGltse,

weil »nd selb ,
per Dose zu 4L und 85 4 .

Slahlspäiw,
grod und sei«,

per Paket 20 und 40 z
2L empfiehlt 7133

Bernh . Kranz
Werderplatz 27 , Kaiser -
sira | e 88 , Ludwigsplatz 85 ,

llhlandftraße 21 .
Telephon 484. Telephon 2374 .

Eins. dopp. und amerikanische
Bach fülirang

Asm . Rechnen, Korrespondenz und
Stenographie wird gründlich erlernt
legen mäßige Vergütung.

Anmeldungen uut. Nr. 818805 an
die Exped. der »Bad. Presse ' erbet .
Vprlnran ria Portemennaie,* «I IUI Bll bcs. wert», d. d. darin bef.

Photogr . einer Verstorbenen . 6 >e*i'
Abzugebeu Kurvenftr . 7, IV .

«& “
« Mer e Liezurßze«

Mort zu kaufen gesucht .
Off. m. Preisang . n- Nr. 818752

*n die Exp. der »Bad. Presse".
GuterhalteneNähmaschine billig

*» verkaufen . 818781.2.1
Swltziensiraße 30 . IV.

neue Hochs. Kameltaschendiva » von
45 , 50 , - 0 Mk. an, schöne Stoff-
divan von 30 u. 33 M. an. Große
Auswahl , nur gute solide Arbeit
nute » Garantie , Kein Laden , da
her billige Preise. 818480.3.2

K. Köhler , Tapezier »
58 , II .

Möbel , verkauf .
Schränke , Betten, Waschkommode,Diwan, Chaiselongue , Trumeaux, Ver¬

tiko, Garnitur mit 2 Fauteuils , Stahl¬
stiche, Küchenmöbel, sowie Eßzimmer,
Einrichtung in Eichen zu verkaufen .
818797 Sophienstr . 13. parterre.

Nähmaschine
sehr gut erb . preiSw. z. verk 818808

Humboldtftr . 15 im Zigarren !.

Billig zu verkaufen : *™
1 Schlauch , 5 Mir . lang, 1 vierräd¬
riger Handwagen, 1 ältere Kommode-
1 Fahrrad , zum Lernen geeignet ,
1 Küchentisch , Schäfte, 1 Herd m. Rohr,
2 ältere Kinderwagen , u. sonstverschied.

Wilhelmt ' raße 10 » Stb ., Part.
Schön Pol. u. lack. Chiffonniere ,

Tische und altdeutsche Stühle bill.
zu verkanfe « , währ. d. ArbeitSltd .

Schretnerwerksiätte Lndwig -
Wilhelmstr . 18, H._ B t8;>ü

Motorrad ,
mit Seitenwagen , tadellos funktio
nierend , Verhältnisse halber sofort
billig z« verkaufen . 818798

Zähringerstr . 35 , Part
Im Auftrag z« verlaufe » zwei

15 Wochen alte Bologneser Hunde »
Rüden . Zu erfragen 818804

Kaiserftraste 83 . 4 Treppen.
Betg . Riese » 818807

Hasen , trächtig und mit Jungen ,
zu verkaufen . Dorotheastr . 4.

Kteilen fiti den
4> Hochbautechuiker . sich . Stellg.,4 Buchhalter für hier u . ausw.,20 Kommis , Verkäufer aller Bianch.,2 Expedienten , 3 Lageristen ,2 Eiukaffierer , Maschinist für hier ,
Portier . Kassen- und Bureaudiener,
Magazinier, Ausseher, Platzmeister ,1 Kiltalleiterin f . hierp . I . Juni 08.12 Berkänferinne « versch . Brauch .,
Äassiererinn ., 3 Kontoristin»., 818713
2 Buchhalterin» ., ErnpfangSdame dch.
IV . «l» th » a , Herrenstr . 5» pari.,
I. kailn. 1. Mi. MtiuMs.
Biele Dankschreiben liegen ans .

Stellen linden : 818734
3 Einkasfierer , 1 Hausmeister ,2 Teilhaber , Einlage 5 - 6000 M .»4 Steifende versch . Br . p. sos.,2 «orrespondent., 2 ltommir , Eisenbr .,
ja . Bauführer , 2 Maschinist «« ,» tlontortsten, 2 Magazinier 1. Juni ,
Mafchinrnschreiberin,Gch.50M .fr.St .
Verkäuferinnen f . Manufakt-. ikurzw ,

Wurjlw., ilolouialw., Lchuqdr .,
Lchirmbr . f. hier p. sofort d. d.
Bureaa Viktoria ,

Karlsruhe , Kaiserstraße 22 , III
Anfir. v. Prinzipalen gänzl . kostenlos .

öasuent werden '£& ,
•
»?

Buchhalter Werkmeister
Aeifende Techniker 8 »" «
Magaziniert banführrr
Lagerlsten Ingenieure
llommit vuqhalterinnen
Verkäufer vertaaftkinne «
Teschäftisührer Lilialeiterinne »
durch Unrea, . Verdang „Kekerm"
lsarltkNh«, Kaiserktr . 107 , 1 . Stock.

Junger Lrogift,
der auch in phoiogr. Arbeiten be¬
wandert ist, sofort oder auf 1 . Juni
gesucht . Nähere » unter Nr. 7373
an dir Expedition der » Bad. Presse ' .

Em tüchtiger Aroßstückmacher
sofort gesucht . Zähringerstr . 34 ,
2. St -, Schneidern». Klein . 818780

TüchtigevMnlev
findet dauernde Beschäftigung bei
Malermeister » edler , Otters -
weier (A. Bühl). 818799.2.1

Zeilungslrägcrinncn
durchaus zuverlässige , ehrliche «ud pünktliche, finden
sofort für die Altstadt und Südstadt bei tagt . ca .
3sifind . Arbeit und einem

Monatslohn von Mk. 40 .- bis Mk . 60 -
dauernde Stellung . Bewerberinnen wollen sich mel¬
den in der Expedition der „ Badischen Presse "

Tüchtige

Maschinenschlosser
finden dauernde , gutbezahlte Akkord -
Arbeit . 4402a.2.1.

loidjinenfobtif Jkinptten
vorm . Hch. Schatz A.-G.

Weingarten fWürttemberg ).

U
Junger Mau », Melcher Lust

hat , da « Blechner - « . Installa¬
tions - Geschäft gründlich zu er¬
lernen , kan« soiort gegen Ver¬
gütung in die Lehre trete «.

Müller & Sohn ,6668 Waldflr . 62 .

3 Stelle finden sofort:
* eins » Mädchen zum Servieren,

Hotelzimmermädchen » Mädchen ,
welche koch , tonn ., in Wirschaft u.Privat
Küchenmädche« , Kindermädchen ,
jg . Koch , jg . HanSbnrsche . 818800
Bureau Jasper , Durracherftr. 68.
B Stellen finden jederzeit : Herr -

' schastSköchinnen,Loh» 45—50 Mk .
monatl. , Znniuer-, ltinder-, Haus- u.
Äüchemnädch, Änshiiss-Kellnermnen .
Bureau » övn, , Bürger ->r . 10 .

Ei » tüchtiges

Zimmermädchen
per sofort gesucht.

Grotzh . Biltoriapensionat
Karl- Wilhelimrr . 1 . 818761

Für Hotel und Restauration wird
ein Fräulein aus achtbarer Familie
gesucht sofort oder später als Stütze
ans Büffet . Offert unt . Nr . 7356
an die Expedit, der „ Bad. Presse " .

Hausmädchen ,?,
'W

Hotel Darmstädter Hof,818742 Kreuzitraße 2.

Kstzksmlltzks -GtHiE .
Ein fleißiges , kräftiges Mädchen

für Küche- und Hausarbeit auf tö.
Mai gesucht. 818785.2.1

Kaiserstrage 219 .

y
Jn fetueS Herrschlllts -

hauS ein Mädchen für
alle Arbeiten gesucht, auch
ist demselben Gelegenheit

I gebot , v. loch, gründl .
z« erlerne «. Näh. durch

8m Urban Schmitt Witwe
Hauptzentralbureau, Erbprinzeu -
straß « 27 ._ 818732

Gesucht
ein Mädchen , welches etwas kochen
kann , zur Bcihlse. 7383
Waldstr . 87, Eingang Ludwigsplatz .
ZMächrsÄMLen
für Küche und Hausarbeit sofort oder
auf 1. Juni gesucht . 7326*
Konditorei L . Oesterle

Karl - Friedeichstraße 20 .

Mädchen
v. 15—16 Jahren , daS auch eine schöne
Handschrift hat, als « nfängert »
für Laden. Zu erfrage » 818802

Lteinstraße 6, im Laden .
Auf 1 . Juni wird ein zuverlässiges/» fei» «« s .sir sä

Adlerstraße 27 , trnt Stiege

Junges Madctien 3.2

für Hausarbeit zu kleiner Familie
per 15 . Mai oder 1 . Juni gesucht.

Zu erfragen u , er -Aüee 71 ,
3. Stock. 7281

Steilen finden :
1 Kellnerin mit Sprachenkeuntniff.

in feines Hotel,
2 Kareeköchinnen , Baden-Baden.
1 jüngerer 2. Hausdiener , Baden,
2 « uffettfränleiu . , 818774
1 HerrschaftSköchin » Lohn 60 Mk .,
StestaurativuSköchi « , Lohn 80 Mk.

Stellen fucden r
3 PrivatmSdchen , darunter 1 kräf-

tiges vom Lande, l Beiköchin durch

Wureau M . 84übler .
Augustastr . 8 , I, bei der Karlstr.

Ein braves Mädchen
findet gute Stelle. Zu erfragen
818747 Siinthetmerstr . 1 , Laden .

auf 1 . Juni ein zuverlässiges , in Küche
und Haurarb . erfahrenes Mädchen .
818661.2 . 1 Rie,st « hlstr . 4,3 . St .

Tüchtig . Mädchen , das gut koche»
kann , für sofort auf ein Landgut
un Norden Bayerns gesucht . Lohn
monatl. 30 Mk. Näheres 818809

Borvolzstraße 20 , 1.
Tuche sofort jüngere , saubere unab¬

hängige Frau (Witwe bevorzugt) für
alle häuslichen Arbeiten von morgens
bis abends, kann auch imHause schlajeu.
Zir crsr . Steins « . 6 , Lad . 818803

Junge tüchtige , saubere MonatS »
fran od. Mädchen für einige Stunden
des TagS sofort gesucht . 818773

Turiacher Allee 29 «, IV, lk».

Schirm-Näherin
perfekte, in ober außer dem Hause
sofort für dauernd gesucht .

Offerten um. 618788 an die Exp .
der »Bad- Presse ."

Stelle -Gesuch.
Für jungen Man « ans guter

umilie , welcher bessere Schule
sucht hat , wiro auf einem Bureau

Stelle gesucht . Off . u . Nr . 818705
an die Exped . der »Bad . Presse

Junger Mann SSv.
sucht Stellung als Lagerist, Maga¬
zinier , Portier oder ähnlichen Posten
per sofort od . später . Gefl . Off. unt .
81875t an die Exped. d . » Bad Pr . "

$£ Stellt
als Portier , Aufseher , Platz¬
meister oder ähnlichen Posten für
dauernd sucht vcrh. Mann in den
30« Jahren mit prima Zeugnissen

Gefl. Offerten beliebe man unter
Nr. 618736 an die Expedition der
»Bad. Presse ^ zu kickten._ 8.1

Fräulein ,
in Stenographie u- Maschinenschreiben
perfekt, sucht AnfangSstellnug auf
Bureau bei mäßigem Honorar. Off.
unter Nr. 618790 an die Exped . der
. Bad. Presse ' . _ 2. 1

Allst. Fräulein sucht Stelle zu
älterem Herrn als

Kaustiällerin .
Offerten unter Nr. 81872 . an die

Exped. der . Bad. Preffe. '

Gebild . Frl . sucht Stelle als
WU" Ki»dersrä «lei « "WW
in feine« HenschafiShau».

Offerten unt« Nr 4410» an die
Exved, der »Bad. Preffe' .

Unabhängige Fra « sucht Be-
schäftigung. 818789

Lniseustraße 75, 5. Stock , i

Junge Cütitwe
wünscht Filiale zu

übernehme «,
würde auch als Geschäfts¬
führerin in Stellung gehen.

Offerten unter 4205 » an
die Exv/d. der » Bad . Presse '
« beten.

l» «II Wmz
zcreigeschäst bes . geeignet, ist sehr billig
per 1. V II . zu vermieten . 818746
Kaiserstraße 28 , JnHrum.-GesÄ
Boeckhstraße 13 ist im 3. Stock,
rechts , eine schöne Bier -Ztmmer -
Wohnung mit reicht. Zugehör auf
1 . Juli zu vermieten . Mi, , daselbst
u . Karlstr . 84 , p. 818772 .3 .1

Effenweinstp . 24 ist eine 3 Zim -
merwohnuug per sofort und eine
von 2 Zimmer » per 1. Juli zu
verm. Näh. 1 . St 618741.5.1

Kaiierallee 61 ist auf 1 . August
schöne 4-Zin»merwoh»u »g m - Batk.
u. auf 1. Juli schöne 3-Zimmer -
wohnung , beide m. a . Zubehör , zu
vermieten . Näh , das. 2. St . rechts.

Karlstr . 94 ist im 2. Stock eine
schöne 8 Ztmmerioohnnng mit
reich! . Zugehör aus 1 . Juli zu ver¬
mieten . Wünschede» . Nenhrrrichtung
können berücksichtigt werden -
Näheres daselbst vart. 818770.3.1

Lauterbergftr . 2 ist eine schöne
Mahnung mit 4, « tl . 5 Zimmern,Bad und Zubehör auf 1 . Juli ,
evtl , auch etwas früher , zu der .
mieten . Zu erfragen 7841 .5.2

Zentralkasie der bad . landw .
» in - « nd BertanfSgenoffen -
fcha,te » tu Karlsruhe , Ltt »
lingerftraste 59 .

Marigrafeuftrage *a ist eine
schöne, Helle Mansardenwohnung
uut Zubehör auf 1. Juli zu ver-
uiieteu . In ersr - im 2. et . B la* '°,.2

vsteudstr . 10 sind im 4. Stock zwei
schöne Wohnungen von je 4
Zimmern und Zugehör auf 1. Juli
zu vermieten . Näheres daselbst n
Karlstraß« 94, Part. 818771 .3 .1

Schiller » raße 14 ist eine schöne
3 oder 4 Zimmer - Wohnung nebst
Zubehör u. Gartengenuv aus 1 . Juli
zu vcriuiek. Näh . l >. St . 818511 .2.1

Lchwanenpraße 5. III ., ist eine
schone 2 Ztmmertvohnung sofort
ober auf 1. Juni an ruhige Leute
zu vermieten . 818795
Näh, bei Frau Klotz, nachmittags .

Seephantenstr . 32 , 4. St .. Seiten-
dau » ist eine nette 2 Zimmer -
wohnnng mit Küche und Keller
für 24o Mark auf sogleich zu
vermieten . 309 t*

Fein möbliertes
Ms- auö Mszimtt

an 1 co . 2 beffere Herren zu ver¬
mieten . 818727

» intheimersir . 32 p.

Li« frtunDL msbl. ZiNmer
ist sofort oder später an einen solid.
H« rn od « Fräulein billig z« ver¬
miete » . 818596 .21
Klanprechlstraje 2, 3 Tr . h. Iks.

I « besserem ruhigen HauS ist ein
gut « SblierteS Zimmer Ende
Mai oder 1. Juni vermieten.

vorhol,str . 13 IV l. Haltestelle
der Straßenbahn . _ 618754

Ein gut möblierte » Zimmer ist
auf 15 . Mai billig zu vermieten .
« malte „ str. 71, EingangLeopoldstr .»

4. Stock, an Kaifelolatz.
Ein gut möbl . Zimmer ist sogleich

oder spät« billig »» vermiete ».
Zu erfragen Belsortstraße 5.

Hinterhaus , 1 Trcope . 818769.3 .1
Einfach möbl . Zimmer mit scp .

Eingang sofort z« vermiete «.
618766 Zähringerstr . 27, III r.

Akademiestr. 26 , H., l.
gegenüber der K. Wilh.-Paffage» ist :
ein schon möbliertes , ruhiges, freund- r
liches Zimmer sofort billig zu vtt - '
mieten. 818664 '
Akademiestr . 49 , pari ., gegenüber ;
Palais Prinz Max, fein möblierte » i
Zimmer sofort oder später zu !
vermieten. 618627.2.2 ,

Amalicustr . 29 , 2. Stock, ist eins
einfach möbliertes Zimmer billig ;
zu vermieten ._ 818740 ]

Amalienstr . 81 , 5. Stock <Kaiser » .
platzi, ist «in schöner, möbl. Zimmer !
mit Aussicht auf den Kaiserplatz an j
einen anständigen Herrn oder Fräu »

'
lein billig zu vermieten . 818666.2.1

Donglasstr. 9, 3 . St . rechts, ist ein
möbl . Zimmer an einen Herrn so»
fort oder später zu Perm. 816731

Fasanenplatz 8 ist ein schön möbl .
größere ? Zimmer auf sogleich od«
später billig zu vermieten . Nähere» i
parterre. 618783 j

Kaiserstr. 122, Eingang Waldstr .» >
8 Trepp, hoch , links , ist ein möbl. ,
Zimmer zu vermieten. B18714 ,

Kronenstr . 13, 2 Tr . hoch ist em s
gut möbl. nach der Straße gehend. ,Zimmer sofort oder später zu ver- ,
mieten. _ 818789 .

Lammftr . 8» III , r ., ist ein schön s
möbliertes Zimmer mit Ausficht ;
na» der Kaiserstraße sofort zu '
vermiete » . 618801

Luisenstr. 58, 4 . St . , ist ein aut
möbl . Zimmer sofort oder später
billig zu vermieten. B18713

Markgrafenftratze 34 (Lidell - 1
Platz ) .i. Stock, ist ein einfach möbl. !
Manjardenzimmer mit Ofen an j
ordenkl. Person oder Arbeiter sofort ,
zn vermieten . 618738 ,

Philippstr. 17, 3 . St . , ist ein gut ;
möbl . fabl . Zimmer , ohne vis 5» * '
vis sofort oder 1 . Juni für 16 M •
mit Kaffee zu vermieten. 818730 ^

Schillerstr. 6 , 2 . St . links, ist ein
schönes, größeres Zimmer , möbl.
oder unmöbliert, sofort od. später
billig zu vermieten. 818711

Steinstraße 2 ist ein gut möbl .
Mansardenzimmer sogleich zu
vermiet . Zu « fr. im 2. St . B ' *r"

Waldstr . 41,3 . St . l. , EckeKaiserstr .,
hübsch möbl. Zimmer mit Frühst,
für Mk. 25.— sos. od. spät , an sol.
Herrn zu vermieten . 618735L .1

Zähringerstr . 42 II link» ist möb- :
lierteS Zimmer sofort oder später !
zu veruiieten. 818759 '

Zähringernr . 92 , l Txeppr hoch , !
nächst d. Marktpl-, ist ein einfaches , ^
möbliertes Zimmer sogleich zu >
veruiieten. 818783 :

iet -Gesuche
Kleiner Lagerplatz , Nähe Dur » ;

lacher Tor zu mieten ges. 618756 .
Ludwi g-Wilhelmstr . 18 , H. p. \
Eine Stallung wird zu miete « !

gesucht in Beiertheim oder Mühl»
bürg. Offerten unter Nr. 618786 an !
die Exvedition der »Bad . Presse' erb. ;

Wohnnngs-Gesuch .
Ruhig «, kl . Familie sucht per 1. \

Juli «ine 4 Zimmer-Wohnung mit >
reichlichem Zubehör der Neuzeit ent- >
svrechknd mit kleinem Parterreraum ^
zwischen Waldhorn- n. Herrenstraße ;
1 . od. 2. Etage. Offerten mit Preis i
unter Rr . 818763 an die Expedition '
der »Bad . Presse '

Kleine ruhige Familie sucht 3^—t (
Zlmmerwohiwng ans 1 . Dept . ■
Mühlburg-Beiertheim nicht ausz ^- ^
schloffen . Offerten mit Preis untrr [
Nr . 818725 an die Exped. der :
.Bad. Preffe"

Junger Herr sncht auf 1. Juni
hübsch im Zentrum d«
möbl. 4. 111111181 Stadt . Offert, m.
Preis unter Nr . 818784 an die Ex-
pedition der »Bad. Preise' .

Junger Kanfman « sucht gut
möbliert . Zimmer in der Oststadt.
^..Offert, mit Preisangabe unt. Nr .
618775an di« Exp , d« »Bad. Preffe ' .

Alleinstehender Herr sucht zum 1
Juli ein unmöbliertes Zimmer
mit Bedienung in der Oststadt. Off .
mit Preis unter Nr. 618743 an di«
Exped. der . » ab. Presse ' . 8187 4^
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Gute Bücher für Reise
und Haus .

Anton Freih . v. Perfall , Oer Scharf enstein , RomanLeo Norberg , Kriminalnovellen . .W . Korolenko , Was der Wald ranscht , NovellenA. von d . Elbe , Lustige Geschichten .Fritz Mauthner , Oie Geisterseher , humor .
'
Roman . .dt ©. dto . elegant gebundenGraf la Ros6e , Frau von Rothenbuch , Roman . . .Karl Larsen , Doktor Ix , Roman . . . . . . . . .Eduard Dupr «, Fortnnatns Laatscby — Dina ,2 Erzählungen , elegant gebunden . . . . .Hans Ostwald , Verworfene , Novellen . . . . . . .Theodor Artop £, Blinde Liebe , 3 Novellen . . . .Helene Stökl , Novellen , elegant gebunden . . . . . .dto . Leben und Lieben , Novellen , eleg . gebundenBaldnin Groller , Tüte sie , Roman . .dto . dto . elegant gebunden . . . .

Guy de Haupassant , Sonntags - Novellen eines
Pariser Splessbürgers , illustriert . . . . . .Hagdalene Thoresen , Die Sonne des Sil jetals und
Ptlt Ola , 2 Erzählungen, elegant gebunden . . .Hans Hopfen , Uebereilte Werbung n . Hotel KöpfRichard Nordhansen , Oie rote Tinktur , eine humo¬
ristische 'Geschichte . .S . Hoechstetter , Oer Dichter , Roman . . . . . .Meta Schöpp , Oie Tenfelspfarre , Novellen . . . .Zacharias Nielsen , Die Kohlenbrenner , Erzählung,Elegant gebunden . . . .Carl Rosner , Das Kind , der Roman eines Studenten .Ad . Mhtzelburg , Oer Bockreiter , eine seltsame Historie

Ad . Flachs , Dragan Bratow , ein Roman aus BulgarienJ . N . Potapenko , Eine Scheinehe n . ihre Folgen,Roman
Aug . Knötel , Aus der Franzosenzeit — Was Gross¬

vater erzählt . .Jassy Torrnnd , Wenn s dunkel wird , 3 ErzählungenA. Rantzau , Feuer , Erzählung . .Hagdalene Thoresen , Am Abgrnnd vorbei , Erzählgen.Marcel Prövost , Erblich belastet , Roman , elegant geh.dto . dto . ungebunden . . .

302 Seiten , früher 4.— , jetzt 85 H
. 3.- . - . 60 A
» 2. , , 60 A
t> b.—, „ 60 A
„ 4— , , 85 *
, 5.— , „ 1 .60
, 3 . - , , tOi ,
» 2.— , , 4SA
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176
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300

195
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299
220
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209

441
267

503
245
262

361 Seiten , früher 6 —, jetzt
. 7.50,

353
109
218
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436
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1.45
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85 H
l .SO

1.45

1.45
60 A

85 A
85 A
75 A

1.75
40 A
25 A
40 A
60 A

60 A
40 A
48 A
48 A
1 .75

95 A

Meisternovellen deutscher Frauen , Band I . . . .
dto . elegant gebunden
dto . Band II . . . 451
dto . elegant gebunden

Obige Novellenbinde enthalten nur Beiträge allererster
Schriftstellerinnen , wie z . B . : Clara Viebig , Helene
Böblau, Elsbeth Meyer -Förster, Gabriele Reuter, OssipSchubin, Bertha von Suttner etc. u. die Portraits d . Yerf.E. Vely , Obdach, ' Roman, illustriert . . . . . . . . 160

Dora Onncker , Oie Goldfliege , illustriert . 155
dto . Sie soll deine Magd seift , Roman . 191

Hermann Helberg , Novellen . 397
dto . Eine vornehme Frau . Roman . 372
dto , Seelenregnngen , Roman . . . 293

Franz Adam Beyerlein , Oie Läge des Frühling,Novelle 96
A . von Perfall , Känstlerblnt , Geschichten . 96
Max Kretzer , Magd und Knecht , Novellen . . . . 96
Skowronnek , Der Erbsohn , Roman . . . . . . . . 96
Charles Diekens , David Copperfield . 478 Seiten . 3 Bände.

dto . Oliver Twist . Roman aus der Londoner Verbrecherwelt.
318 Seiten . Illustr. 2 Bände. Eleg . geh. nur

dto . Oie Pickwickier . Humor . Roman . 546 Seiten. 3 . „ „ „Charles Kingsley , Hypatia . Histor. Roman . 387 Seiten. „ „ „F. W .‘Hackländer , Europäisches Sklavenlehen . Roman . 943 Seit . „ „ ,dto . Handel und Wandel . Roman . 388 , , „ „F. M. Dostojewsky , Raskolnikow . Roman . 354 „ „ . „Lewis Wallace , Ben Hnr . Historischer Roman . 421 „ „ „Victor Hugo , Der Glöckner von Notre Dame . Roman. 363 , , „ „F. W. Hackländer , Der letzte Bombardier . Roman . 640 „ „ . »Walter Scott , Kenilworth . Histor. Roman . 356 Seiten.
dto . Quentin Bnrward . - , „ 347 „ 2 „dto . Waverley . , „ 311 „ 2 ,dto . Ivanhoe . , n 337 „ 2 „Alexander Dumas , Die drei Musketiere . Roman . 743 Seiten.Edward Litton -Bnlwer , Die letzten Tage von Pompeji .

Roman . 350 „Alex . Dumas , Der Graf von Monte Christo . „ 703 „

6.- .
7.60,

1.- . ,
1.- . ,
1 - . «
S— . »
5.— * n
3 .— , ,

- .50 , ,
— -50 , „
— .50 , „
- 50. .

Elegant gebunden nur

Bde .

1. 95
3.45
1.95
3.45

55 H
55 A
55 A
85 A
85 A
85 A
28 A
28 A
28 A
28 A2 .85
1 .90
2.85
1 .90
2 .25
1 .90
1.90
1.90
1 .90
2.25
1 .70
1 .70
1 .70
1.7©
1.90
l .O»
2 .25

Das Deutsche Handelsgesetzbuch '
286 Seiten . Gebunden 78 ^

Illustr . Geschichte der deutschen Literatur
von J . G . Vogt . 2 Bände . 1792 Seiten . Statt 17.— nur 5 .95

Bürgerliches Gesetzbuch für das Deutsche Reich
Mit dem Einführungsgesetz . 559 Seiten . Gebunden 1. 70

Auf Flügeln d Gesangs , Gedichtsammlung V. Hohenhausen.
Illustr . von Thumann u . a . Eleg . gebnnd . Statt 3. — nur 1 .50

von Franz Hermann Meissner .
I. Fritz von IJhde , 100 Seiten. Reich illustriert.

II . Adolph v. Menzel . 92 Seiten. Reich illustriert.
III . Franz v. Defregger . 91 Seiten. Reich illustriert .

Jeder Band elegant gebunden statt 3.— nur 1 .45

Geschwister Knopf .

7969

gegründet 1880

Feuer-, UusA,
Aktienkapital 9 Millionen Mark .

ß . Kl

7148 .2.2
hat auf Grund der Reichskonzesston den Betrieb auch in Baden eröffnet .

Eenttliltgentilr L Beisswenger, SWenstr . 7, Airl-nhe.
Tüchtige Orts - und Bezirksvcrtreter werden zu günstigsten Be¬

dingungen allerorts gesucht . Bei guten Leistungen Reisespesen und Fixum .

Eröffnung
Mim Schuhfiliale

Raiserstrab« 229, 6ii|U| Hirschstraßc ,
zeige hiermit ergebenst an. B18755Josef Desehle , Adlerstratze 43 ,

Schuhmachermeifter.

F . A. Huber , Photo - Handlung,
Kaiserstrasse 215 (gegenüber dem Moninger)

empfiehlt 4598
| photogr . Apparate , Platten , Papiere und sonstige ]Utensilien aller renommierten Fabriken.
| Billige ui iackkuilgt Anaffthrug aller yketegr. Arbeitern. I

^ Filiegeln ! ^
Ringofenkohlen , Maschinenkohlen
von Ruhr und Saar , liefern prompt zu Tagespreisen 7378.6.1Kiefer & Streiber , Kar [§rnlie .

Ein gebrauchter Kochherd ist weg. I Schönes Luchkleid billigst abzu-
Todesfall billig zu verkaufen. | geben. Näheres unter Nr . 818745
B18744 Tnllastrahe 80 , Part . J ln der Exped. der . Bad . Presse ".

Käse :
Lmmenthal«
Parmesan«
Münstck-
Mainauer
Edamer
Roquefort-
Camembert
Limburger
Spunden-, smie dir. Satten
Frühstücks- u veffert-ttSse

empfiehlt in vorzüglicher Qualität
W. Erb,

7163.5.1

Rentable Fabrik sucht
es. 50,000 Mark
gegen I und II . Hypotheke, sowie
gute Bürgschaft gegen billigen Zins¬
fuß aufzunehmen . Offerten unter
Nr . 4393 » an die Expedition der
. Bad . Presse " erbeten. 2.1

30—35,000 Mk.
zur 2. Stelle auf prima Objekt von
pünktl . Zinszahler per sofort gesucht
Fr . Offerten unter Nr . 4386a an die
Expedition der . Bad . Presse " erb . 2 .1

Kapital - Gesuch.
An I . Stelle unter 50 ° !„ der Schätz¬

ung werden 13 —14,999 Mk . auf -
zunehmeu gesucht . Offerten unter Nr .
4266a an die Exped . der »Bad . Presse ".

m. Hypotheke von
lOOOO

für Geschäftshaus von pünktlichem
ZinSzahler auf 1. Juli gesucht .

Offerten unter Nr . BI8764 an die
Exved. der »Bad . Presse " erb. 2 . 1

werden als I . Hypothek auf ein
Objekt innerhalb 60°/, der Schätzung
von pünktlichem Zinszahlcr sofort
aufzunehmen gesucht .

Offerten unter Nr . 4391a an die
Expedition der » Bad . Presse ". 2.1

Eine Dekupiersäge billigst zu
verkaufen . B18758

Luvwig-Wilhevustr« 18, H. p.

fe

Eckert-Kramer
Damen - u. KinderhUfe

Modell - Hüte »»
Hüte für Sport und Reise

TrauerhUte in grosser Auswahl
Rabattmarken. Neuheiten in Schleiern

empfiehlt 7357

Eckert-Kramer
Karl-Friedrichstrasse 22 .

Dameil' iiKinderkleider
werden billigst « « gefertigt ,
tu 6800.8.5 Lefsiugstr . 15. Part

Welche Fabrik oder sonstiges
Geschäft würde einer verheirateten,
unabhängigen Fra «
ständige Heimardeit gebe» .

Offerten unter Nr . B18718 an die
Expedition der „ Bad . Presse " . 2.1

W «rloren
wurde eine blaue Bluse von Grün »
winkel über Bulach nach Beiertheim .

Abzugcben gegen Belohnung auf
dem Fundbureau . 818728

Cevitflaour
zu 30 Mk . zu verkaufe « .

Von wem sagt unter Nr . 7372 die
Expedition der „ Bad . Presse ".

Wirlfdioffs -Geludi. i
Suche gutgehende Bierwirischaft

gegen mein lastenfreies Haus einzu¬
tauschen . Barzuzahlung kann noch
erfolgen . Off. unter F . K . 4864
an Rudolf Mosse , Karlsruhe .

SportSwage» m. Dach u - Gummi¬
reifen für 10 M - zu verkaufe « .
B18753 Scheffelstr . 51 , III . r .

Ein Liegwage « , grau , ist preis¬
wert zu verkaufen . Fasaueustr . I ,4. St ., nächst der Kaiserstr . B18717

Endgültig Schluss meines tTOldl*
Ausverkaufs

ist am 1. Juli.
Verkaufe daher von jetzt ab sämtliche noch vorrätigen

Kasten- und Polstermöbel in jedem ameMaren Gabel
Günstige Gelegenheit für Brautleute !

Karl Friedrich Kurr ,Möbellager, Kaiserstrasse 19. 7070.8.2

Milchgeschäft
mit sehr guter Kundsch , tägl . 300 Ltr .,
ist weg. Wegzug sof. preiswert zu ver.'
kaufen . Offerten unter Nr . Bl 8726
an die Exped . der „Bad . Presse " erb.

50 Pol . Tische
mit Eiche »Platte , sehr gut und scho»
gearbeitet , werden billigst abgegeben .

Offerten unter Nr . Bl 8749 an die
Exped. der „ Bad . Presse ".

Nähmaschine
für Hand - und Fiistbetrieb , garant -
neu , mit 5jähr . schriftl . Gar . w »«*
vorherges . Fall spottb . zu verkaufe « -
B18732 Bahuhofstr . 28 , IV L
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